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Aus mennonitiſchen Kreiſen. 


I——— 





Amerika. 


Kanſas. 

Hillsboro, 17. Juli. Da ſich 
"heute im der Mittagszeit bier ein Unfall 
ugetragen, dachte ich Diejes der „Rund- 
ſchau“ fchriftlich zu übergeben und bitte, 
2 felbiges anzunehmen. In der Nacht vom 
"16. aufden 17. zog eine große Regen- 
 wolte von Nordoft nah Südweſt und 
” entlud fich dergeftalt, daß die Bäche jebr 
© doc anihwollen, fo au der Bach, mel- 
© cher durch Peter Janzen’s Farm fließt. 
Bon Neugierde getrieben gingen ich, meine 
Frau und Peter Janzen’s Frau gleich 
nach gehaltener Mittagsmahlzeit zu der 
Creek, um das hobe, jchnell ſteigende Waj- 
fer zu feben. Die Brüde war tief unter 
Waſſer. Auf der uns entgegengefegten 
Seite ftanden drei männliche Perfonen 
und die Tochter des Nachbars Seibel. 
Da kam ein Mann auf einer braunen 
Stute, an deren Seite ein Füllen lief, 
den Weg hinunter big an vieles Waſſer; 
wir glaubten anfänglich, der Mann wolle 
nur fein Pferd tränfen, aber da es ung 
fhien, als hätte der Mann Luft zum 
Durchreiten, wurde er von unjerer ſowohl, 
als auch Seibel's Seite durch Zurufe 
gewarnt, jedoch ſchien es, als höre oder 
achte der Mann nicht auf die Warnung. 
Ohne etwas zu fagen trieb er fein Prerd 
fammt Füllen in den reißenden Strom, 
eine furze Strede in der Richtung der 
Brüde, aber die Strömung erfaßte ge- 
waltig die Füße des Pferdes und Drebte 
es gegen den Strom. Anjtatt nun das 
Pferd nach derjelben Seite zurüdgeben zu 
laſſen, lenkie der Reiter daoſelbe erft recht 
in den Strom, um durchzureiten ; er war 
fhon an der Seite der Brüde, als die 
Strömung abermals das Pferd ergriff 
und es fammt dem Reiter nach der durch 
die Greek gezogene Fenz wälzte. Das 
Pferd fam aufrecht gebäumt mit dem 


| 
b 
Meizen wird es nur wenig geben und ift 
dazu noch von geringer Qualität. Hafer 


ich gefund find. Mit der Ernte find wir 
i8 auf das Zufammenfahren fertig. 


ift ſhön und aud das Welſchkorn fcheint 
für jegt gut. Es regnet oft und viel, 
doch der Herrfcher aller Lande weiß, wie 
es am beften ift, Ihm fei die Ehre. 
Peter. Janzen. 


2eslie, 15. Zuli. Werther Evitor ! 
Gruß zuvor! Wundere dich nicht I. Le- 
fer, wenn ich in diefen Zeilen wieder von 
Reifen fprechen werde, denn es ift an fich 
ſchon eine Reife von 40 Meilen, wenn 
wir unfere Kinder Jakob Efauen bei Le- 
high befucben ; aber dann bleibt es ſchon 
nicht dabei, weil Lehigh fo nahe liegt, da 
müfjen unfere Lieben, Gerhard Iſaaken, 
Johann Sudermanns, Heinrich Deles- 
fens u. f. w. befucht werden, und mit die— 
jen iſt es noch nicht abgemacht weil 
Hillsboro bei 7 Meilen öjtlich liegt und 
ih dort einen Bruder, Heinrih Nidel 
nebft Familie, habe; fol auch befucht wer⸗ 
den. So gebet es immer weiter bis wir 
endlich 5 Meilen weiter öjtlich das Stäbdt- 
hen Canada finden, wo unfer Rund- 
jhau-Evitor nebit Familie feinen Halt- 
punft genommen. Dortbin muß es aljo 
auch fihon, denn diefe Lieben würden 
ih freuen, wenn jeter Gorrefpondent 
oder Abonnent jie wenigjtene ein Mal das 
Jahr befuchte. 

Und fo geht es von einem lieben Freund 
zum andern bis man endlich über 50 
Meilen von feiner Heimatb entfernt ift, 
und follte man Alles erzählen was man 
jieht, dann fünnte man über jede Meile 
ganze Bögen beichreiten. Auf ſolchen 
Reilen findet man noch manden lieben 
Jugendfreund, den man ſchon eine Reihe 
von Jahren nicht geliehen, werde fie jetzt 
nicht alle nennen ; nur einen will ich doch 
erwähnen, es ift die liebe Familie Hein- 
rih Franz, fr. Steinfeld, Rßl. Obwohl 
es ihnen im Irdiſchen wohl gebet, und fie 
eine ſchöne Wirthſchaft haben, fo dauert 


einem bervorfpringenden Hunde, das 
Pferd bäumte fih und flürzte mit dem 
Reiter zu Boden, worauf es bald veren- 
dete. Johann Beder, der unter dem 
Pferde theilweife eingellemmt war hatte 
Mühe ſich zu befreien, hatte aber das 
Glück nur an einer Hand etwas befchä- 
digt zu werden. ob. Nidel. 

Superior, MePherfon Co. Nach— 
dem die „Rundſchau“ von der an unferer 
l. Mutter vollzjogenen Operation berich- 
tet hat, ift es meine fehmerzliche Pflicht 
jest ihr Abfterben den I. Lefern mitzutbei- 
len. Einige Wochen nach der Operation 
war fie fehr munter und war frob, den 
Schritt gethan zu haben, jedoch als fie 
ſchwächer und leidender wurde freute fie 
fih aufgelöft und bei Chriſto zu fein. 
Wir find belehrt, daß fie wohl an Ge- 
därmentzündung ſtarb. 

Iſaak Wiens, 
Dakota. 

— Peter Goerz in Marion Junction 
bat einen Buchladen eröffnet um feiner 
Umgebung eine chriſtliche und zugleich 
nügliche Lektüre zu bieten. 

— {n Turner Co, werden Schafe für 
$1,.25 bis 1.65 verfauft und Lämmer für 
die Hälfte. Meiftens werden die Schafe 
gegen landwirtbfchaftliche Mafchinen ein- 
getaufcht. 

Hebrasfa. 

Fairburv, 15. Juli. Der Win- 
terweizen giebt faum eine halbe Ernte, 
Korn verfchieden. Gefundbeitsfuftand 
befriedigend. — Peter Buller bat feine 
ı farm, 160 Ader, für $3050 verkauft. 
Er iſt mit P. W. Thießen jegt in Hitch- 
cod Ev. um Land auszufucen. 

— Martin Conrad, der an Roſe 
Ereef, nabe Warıs Müble, wohnt, wurde 
legten Freitag von einem Bullen ziemlich 
übel zugerichtet.. Das Thier fam hinter 





ihm d’rein, tref ibn in der Hüfte und 


| fchleuderte ihn etwa 10 Fuß weit, indem 
| das Horn eine Schmarre von einigen Zoll 


| Länge machte. 
| padı und zu Bovden getreten wobei er das 


Nochmals wurde E, ge- 


fozufagen noh feinen Regen gehabt, 
feit mehreren Tagen große Hitze — 30 
Grad R. — und fehr ftarken Wind, der 
das Getreide austrodnet. Es wird wohl 
nibt Korn geben und ift auch fo 
niedrig im Strob, daß wir nur fehr wenig 
Butter befommen werden; aber „folches 
geichiebet auh vom Herrn!” Er Elopft 
und fpricht: „Bekehret euch zu mir von 
ganzem Herzen, fo follt ihr leben.” 
Jakob Enns. 
Krim. — Weil von weit und breit 
Aufforderungen ergehen, der Redaktion 
mehr Mittheilungen zukommen zu laffen, 
gedachte auch ich den längft gebegten 
Wunſch zu verwirkfliden und nicht nur 
zu nehmen, jondern, wenn 28 geeignet ge- 
funden, aud etwas zu geben. | 
Gottes Wege find unerforfchlich, es iſt 
unbegreiflic, wie Er regiert! So ift es 
auch bier in der Krim. Auf Stellen giebt 
es ziemlih aut Getreide, fowie etwas | 
Heu und Oartengemüfe; aber auf weit | 
größeren Flächen, außer Wintermeizer, 
ſehr wenig Getreide und Kartoffeln, kärg— 
liche Viehweide und fein Heu. jo daß bei 
ver noch immer anhaltenden Hige (bis 
3l Grad R.) Mandem die Zukunft ſehr 
bedenklich erfcheint. Der Regen gebt fo 
ftrichweife, daß ein mebr als doppelter 





findet, 


Heinrich Iſaak, Tukelſchak, im Alter von 
20 Jahren und einigen Monaten; fie 


der Hoffnung des ewigen Lebens. Gie 
hatte ſchon Jahre lang an der Schwind- 
fur gelitten. — Ein febr merkwürdiger 
Vorfall ereignete fih vor nicht langer 
Zeit in Bujau, nahe bei Ettingerbrunn : 
Das zmweiundeinbalbjährige Zöchterlein 
des Johann Voth, gleichſam feinen Tod 
fuchend, machte Berfuche in die Steppe 
zu entlaufen, und wurde fchießlich, nad» 
dem es am Sturz in den Brunnen ver- 
hindert und nach einigen Stunden aus 
einer Tonne vol Waſſer noch lebend 


| 
| 


Unterſchied in geringer Entfernung ftatt- 


Am 9, Juni ftarb die Tochter von 


ſtarb ergeben in Gottes Willen und in 





Dei Tiſch. 


Beim Tifcbgebet fei ernit 
Und falte deine Hände, 

Dod ab, mit Andacht ftets 
Das Herz zu Gott hin wende. 


Iſt das Gebet vorbei, 
So wünfbe Gottes Segen 
Zur Mahlzeit, rechts und links, 
Mer bei dem Tifch zugegen. 


Beileibe ſetze dich 

Nicht gleich vor Andern nieder, 
Denn dies ein Zeichen iſt 

Der unverfhämten Brüder. 


Wirf deinen Stuhl nit um 
Eh’ du ihn feit gefaßt, 

Und dreh’ die Schüffel nicht 
Sp, wie du gern fie halt. 


Am erjten mußt du aud 

Nichr in die Schüffel langen; 
Nein, warte in Geduld, 

Bis Andere angefangen. 


Greif’ auch nicht allemal, 
Nur nad dem beiten Billen, 
Sonjt wird man fchnell bei dir 

Beſcheidenheit vermiflen. 


it eine Speife nicht, 
Nach Guniten dir gericht’t, 
So ſprich nicht alfobald: 
„Nein, davon eß' ich nicht.“ 


Beſieh nicht zu genau, 

Mas man dich ejjen heißen, 
Und leg’ die Nafe nicht 

Auf vorgelegte Speifen. 


Krach' mit den Zähnen nicht, 

Sonſt giebt's von wilden Thieren, 
Die in der Nähe find 

Gleich was zu discuriren. 


Den Biflen tunfe nicht 

In's Salzfaß jelbit hinein, 
Und lange ebenfalls 

Nicht mit den Fingern d'rein. 


Lea’ dich nicht auf ben Tiſch 
Bis an den Ellenbogen, 
Sonft hält dich Jedermann 
Für ziemlich ungezogen. 


Sit mit den Füßen ftill 





mi doch der liebe Bruder fehr, indem | 
ihm die Sehkraft ſchwindet. Er fagte zu | 
mir: „Obzwar ih dein Angeficht nicht | 
fehen kann, fo will ich di an deiner | 
Sprache kennen.” Wenn ärztliche Hülfe | 


da wäre, die Koften dafür, wenn auch | ge 
Hoi, — nit gefcheut werden. und John, haben die Milby & Tondre- | 8 


en Eclie in Fairbury erftanden, gegenüber 

Sie beftelten alle ihre Hreunde und Switzer & Barıy’e. Abraham will die- 
Velannten in der alten Heimath zu gen Plap zu feinem Hauptquartier für's, 
grüßen, insbefondere möchten fie gerne | Baumgefhäft machen, während John 


Schlüffelvein brach. Wäre nicht Hülfe berausgezogen worden war, gegen Mit- 
erfchienen, fo wäre der unglüdlihe Mann tag In einer andern Tonne, die fih au- 
von dem wüthenden Thiere jedenfalls ge, | Berbalb des Haufes fait ohne Waſſer be 
töbtet worden. fand, todt aufgefunden ; e3 hatte wahr- 

— Die Gebrüder Thießen, Abraham | — * beim Einſturz das Genid 

rohen. 

| Die Frau von Franz Wilms, Burgen, 
| wechfelte nach längerem Siehtbum, nad- 
dem fie vier Tage vorher von einem todten 
Knaben entbunden, am 15. April ihr 
zeitliches Leben mit dem ewigen und zwar 


Hintertheil gegen den Fenzdraht, fo daß 
ed übergeworfen wurde. Es war ein 
fhauderhafter Anblid. Nun war der 
Mann vom Pferde herunter, ergriff das- 
felbe aber wieder am Halfe, fam wieder 
108 und ergriff dasfelbe noch einmal und 
zwar am Zügel. Da jchien es, ala wür- 
den Beide ein Opfer des reißenden Stro- 
mes werden, jedoch bäumte fich das Pferd 
noch einmal in die Höhe und Reiter und 


Und mit dem Leib’ gerade, 
Damit dein Strampeln nicht 
Den Krüg’ und Tellern fchabe. 


Gieb' auf die Gläfer Acht, 
Zumalen wenn fie voll; 
Ergreif fie mit Bedacht, 
Denn ſchütten thut nicht wohl. 


Wilft du den Gäften nicht 
Verdruß bei Tiſch erweden, 
So nimm’ di aud in Acht 


Pferd waren auseinanter; Letzteres er- 
reichte zuerft das andere Ufer, während 
das Füllen den Rückweg glüdlich zurüd- 
gelegt hatte. Die andere Seite hatte aber 
ein hohes Ufer ; das Pferd fchlug mit den 
Borderfüßen auf, doch da es zu Fraftlos 
war, ſich binaufzubelfen, blicb es am 
Ufer liegen und der Strom rif es 
nach kurzer Zeit wieder vom Ufer weg 
und trieb das todte Pferd meiter 
fort. Nachdem der Mann noch eine 
Strede von der Strömung mitge- 
tiffen worden war, fam er an eine Bie- 
gung und wurde fomit noch lebend an’s 
Land geworfen. Er ſaß oder vielmehr er 
lag lange da, bis er fi befann. 

Er war circa fünfzig Schritt im Waſſer 
von der Strömung fortgeriffen worden 
und war meiftens unter Waffer; das 
Geficht Habe ich während der ganzen Zeit 
nicht zu fehen befommen, nur mehrmals 
die Haare und ich zweifelte an feinem Le- | 
ben, doch es ging bier wie mit Jonas, 
den der Fiih auf des Herrn Geheiß an’s 
Land fpie, damit er den Niniveiten Buße 
predigen follte, und auch diefem Mann, 
welcher mir ganz unbefannt ift, hat Gott 
noch einmal eine Önadenfrift gefchentt, 
um fih zu feinem Seelenheil vorzuberei- 
ten; ja es thut noth, denn von einem 
Augenblid it Tod und Leben abhängig 
und man weiß nicht, zu mwelder Stunde 
der Herr fommt, 

Ale meine Bekannten in Rußland 
find Herzlich gegrüßt. Ich wünfchte, daß 
Abraham Bergmann, Kuban, Alerander- 
feld, etwas von fih hören ließe. Die 
Aufträge habe ich bis jegt nicht ausrich- 
ten können, da ich die Berwandten noch 
nicht ausfindig machen konnte, 

Ch. Brandt. 

Noch eine kurze Bemerlung. Da er- 
mwähnte Begebenheit ſich bei uns zutrug 
und der obige Schreiber bei uns wohnt 
und Augenzeuge davon war, jo fonnteer die 
Thatſache am beten berichten. Ich ſchreibe 
dieſe wenigen Zeilen nur, um meinen 
Geſchwiſtern Abr. Peters in Petershagen 
und Johann Willms in Kleefeld, wenn 
fie dieſes lefen, anzuzeigen, daß es bei ung 
paffirt it. So viel kann ich euch, liebe 
Geſchwiſter, berichten, daß mir fammt 
unfern vier Kiadern Gott Lob jegt ziem- 





von Franz Bargs aus Halbſtadt hören, 
ob fie noch leben und wie es ihnen ergeht. 


Ihre mitgebrachten Kinder aus Rußland 


find ihnen wertb und finden an ihnen 
treue Hausgenoffen, die ihre Feld-, Gar⸗ 
ten- und Hausarbeiten verftehen und vor- 
ftehen. Es if löblich wenn Eintracht 
und Liebe im Familienkreiſe waltet. Ihre 
Geſundheit ift ebenfalls zu melden. 

Unfere Ernte an Weizen, Roggen 
Gerſte und Hafer ift meiftentheils beendet 
und die Drefhmafchinen rüften fih zum 
Werl, Die Arbeiter find in diefer Zeit 
unter $1.50 zu haben, d. b. per Tag. 
Die Gefundheit ift gut. Einwanderer 
eilen berüber, Warners und Andere find 
von Rußland hier glüdlich angefommen ; 
Warners find aus Fürftenwerder und 
wohnen bei Jakob Willms, wo fie gleich 
Arbeit in der Ernte fanden. 

Es wäre noch zu melden, daß Heinrich 
Barg, fr. Sagradofka, ſchon eine Zeit 
lang fräntelt, wie es ſcheint kann es in 
Wafferfuht ausarten. Im Irdiſchen 
haben fie ihr Fortlommen, 

Jakob Gädderts Söhne beginnen heute 
mit dem Drefchen des Weizens; fie be- 
fipen eine gute Dampf - Drefhmafcdine 
und hatten legtes Jahr vollauf zu thun. 

Indem der ſüdweſtliche Theil von Kan- 
jas von einem Indianerüberfall bedroht 
wurde und die Indianer auch ſchon bis 
in Kingman Co. und weftlih in Reno 
vorgedrungen, etwa 500 bis 600 an der 
Zabl, fo brachte ihr Erfcheinen die An- 
fievler in Furcht und Schreden. Es 
wurde an die Militärftationen telegra- 
pbirt und um Schuß gebeten. Das be- 
reits erfchienene Militär hat nun dem 
Treiben ver rothhäutigen Präriefühne 
Einhalt geboten und fomit ift die Furcht 


geboben. 


Heinrih Lorenz wurde von feinem 


Füllen in die Herzgegend geichlagen und 
eine Rippe wurde beſchädigt. Er war be- 
denklich frank, aber unfer geſchätzter Kno- 
henarzt E. Wipf nabm ibn glei in 
Operation. 


Am felben Tage ritt Johann Beder, 


fr. Franztbal, Nhl., auf Heinrih Re— 
giers, fr. Rudnerweide, Rßl., Pferd nad 
Heinrich Beders, wo er fein Quartier hat, 
Auf dem Rückwege ſcheute das Pferd vor 


| 


Uderbaugeräthe verkaufen will. 





Europa. 


Rußland. 

Stanz. Sofiewka, Gouv. Je— 
fatherinoslam, Tiegenhof, 15. Juni. 
Werther Editor! Weil ich ſeit längerer 
Zeit auch ein Rundſchauleſer bin und 
gerne recht viele Nachrichten aus der Nähe 
und Ferne leſe und dann auch die Bitte 
um Nachrichten aus Rußland leſe, ſo 
fühle ich mich gedrungen, einen kleinen 
Bericht einzuſenden. Auch haben wir 
viele l. Freunde in Amerika und weil ich 
mit Eorrefpondiren ein wenig träge werde, 
könnte ich vielleicht auf dieſe Art Viele 
auf einmal befuchen, 3. B. in Kanfas den 
l. Schw. 3. Pauls ſammt Familie, Bet: 
ter Iſ. Wiens, Minnefota, Nikolai Hie- 
bert und Wieben ꝛc., Nebraska, Abra- 
ham Reimers, Gerhard Rempel u. f. w., 
fowie auch noch einen I. Vetter Daniel 
Unger. len I, Freunden und Belann- 
ten einen herzlichen Gruß und die Nad- 
richt, daß wir mit unfern vier Kindern, 
dem Herrn fei Dank, jest fo ziemlich ge- 
fund find. | 

Drei I, Kinder hat uns der Herr in | 
kurzer Zeit durch den Tor genommen und | 
fie heimgeführt in Sein Reih! Tochter | 
Sarab, zehn Jahre alt, an Rheumatis- | 
mus, Sohn Dietrich, ein Jahr alt, und 
Sohn Gerhard, neun Jahre alt, an Ge— | 
birnentzündung, am 11, März 1885, | 
Es hat uns fehr gejchmerzt, aber wir wif- | 
fen: „Solches gefchiebet auch vom Herrn | 
Zebaoth, denn Sein Rath ift wunderbar, | 
Er führet es aber herrlich hinaus’; wir 
mußten und doch über unfere beiden I. 
Kinter freuen, mie jie fo ergeben in den 
Willen unferes Gottes waren, was fie 
mit Wort und That brzeugten, und fich 
freuten, zu Jeſu zu kommen u. j. w. 
„Aus dem Munde der Unmündigen hat 
der Herr fi ein Rob zubereitet.” Ihm 
fei die Ehre für Alles, was Er an uns 
thut; möchte ea nur gereichen zu Seines 
— Preis und Ehre und zu unferem 

eil! 


ie Ernteausfichten find bei uns nur 











fehr gering, wir haben feit vem 30. Mär; 


in freudiger Glaubenszuverjiht. — Eor- 

ı nelius Thießens, Ettingerbrunn, Bruder 
Jakob hat fi diefes Frühiahr mit der 
| Tochter des Malers 3. Martens verhei- 
rathet, zur Zeit in Ladekopp wohnhaft. — 
Ungeachtet der andauernden Hige ift der 
Sefundpeitszuftand unter der Bevölkerung 
im Allgemeinen befriedigend. Das fehr 
gute Waffer aus den tiefen Brunnen mag 
woblthätia einwirken. 

Das befannte Sprühmort, daß jede 
gute Sache auch eine unvollflommene 
Seite hat, bewahrheitet ſich auch bier auf 
eine bedauerliche Weife. Nach der neuen, 
ſehr guten Schulordnung follen junge 
Leute, wenn fie in der Schule nach Been- 
digung des Elementarkurfus ein Eramen 
beitanvden haben, eine Verkürzung der 
Dienftzeit genießen. Nun fommt es lei- 
der vor, daß etwas bochichauende Lehrer 
ih Günſtlinge und Ungünftlinge bilden, 
und Legtere bei der Prüfung in auf- 
fallender Weiſe durchfallen, fo daß die 
Urfadhe weniger an der Fähigkeit des 
Schülers liegt und werden dann durch 
ſolche Zurüdfegung Eltern und Kinder 
tief gekränkt. Lefer. 





—* _ Berebeliät. M 
Nebraska. Gerhard Rempel, Sohn 


des ſ. 3. zu Tode gefahrenen G. R., mit 
Margaretha Haft, fr. Obrloff, Rßl. 











— GErfundigung— Auskunft. 








2a Wo ift Benjamin Wedel, ver in 
Tiegerweide, AH, Schullehrer und auch 
Ueltefter der Walpheimer Gemeinde war ? 
Zog fpäter nad Sagradoffa. 
M. B. F. 








Für Auswanderer von Aſien nach Amerila. 








Von Einem in Dakota, der dem 
Herrn den Zehnten giebt 

Durch H. A. von der Menn. 
Brüdergem. in Dak. 

Durch P. A. N. von der Menn. 
Brüdergem. in Woodſon Co., 
Kanſas, 


82.00 
6.00 


10.50 





Total 818.50 


Bor allem Tellerleden. 


Wenn du dich ſchnäuzen willft, 
So mußt du nicht pofaunen, 

Daß And’re von dem Ton 
Erfchreden und erjtaunen. 


Wend' dich von Andern weg, 
Die nahe un dich find 

Und made mit dem Tuch 
Die Nafe rein gefchwind. 


Beim Gähnen follft du gleich 
Die Hand zum Munde bringen, 
Daß nicht dein Nachbar meint 
Du wolleft ihn verfchlingen. 


Kommt dich’3 zum Niefen an, 
So thu' es mit Manier 
Und halte aljobald 
Ein Taſchentüchlein für. 


Iſt dann die Mahlzeit aus 
So made dich bereit 
Zu dem Gebet, und danf’ 
Mit aller Freudigfeit. 
Ausgewählt für die „Rundihau“ 
von Allen Alles. 


ö— — — 


Die kaukaſiſchen, deutſchen Colo— 
nien Tempelhof u. Orbelianowka 
bon 1867 bis 1885. 


Im legten Jahre tft in einigen ruffi- 
fchen und deutihen Zeitungen wiederholt 
von den deutſchen Colonien Tempelhof 
und Orbelianowka die Rede geweſen. Die 
Preſſe wurde auf diefe Colonien aufmerk. 
fam gemacht, einestheils durch die Grün- 
dung eines clafflihen Privatprogymnafl- 
ums in der Colonie Zeinpelhof, andern- 
theils durch Berichte in den kaukaſiſchen 
Localblättern über den Beſuch der Eolo- 
nien von Seiten Sr. Ercellenz des Gou- 
verneurd von Stawropol, Sr. Ehrw. des 
Bifbofs von Stawropol, fowie über die 
durch diefe Pefuche veranlaßten Befpre- 
chungen der age der Eolonie. Da jedoch 
diefe Berichte die Berhältnifje der Eolonie 
im Speciellen meiftens nur furz und man- 
gelhaft berübrten, fo dürfte es am Plage 
fein, daß von Seiten der Eoloniften ſelbſt 
ein ausführlicher Bericht über ihre Eolo- 
nie gegeben werde. 

















Die Eolonien Tempelhof und Drbeli- 
anomfa find im Jahre 1867 von Anlied- 
lern aus dem Taurifchen und Jekaterinos⸗ 
lawfchen Gouvernement und aus Beſſa— 
rabien gegründet worden. Die Beran- 
laffung zur Ueberfievlung war ein tief 
gefühltes Bebürfnig nad weiterer Bil- 
dung, fomwie der Mangel an Land in den 
Muttercolonien. Schon in der alten 
Heimath fuchten wir das Bedürfniß nad) 
weiterer Bildung zu befriedigen, indem 
wir dort ſchon eine verbefferte Schule 
gründeten, welches Unternehmen wohl am 
meiften dazu beigetragen haben mag, daß 
dem damaligen Mangel an guten Schu— 
len beute abgebolfen ijt. 

Nachdem fih noch andere Sefinnungs- 
genoffen aus Beffarabien uns angeichlof- 
fen hatten, wurde im Sabre 1867 eine 
Deputation, beftehend aus 7 Mann, nad 
dem Kaufafus entfandt, um ein geeigne- 
tes Landſtück zur Gründung zweier Colo⸗ 
nien zu pachten oder zu kaufen. Das Er- 
gebniß der Deputationgreife beitand da- 
rin, daß die Deputirtenam 1. Oft. 1867 
in Pjatigorst vom Fürften Orbeliani ein 
Grundftüd von 10,500 Deffjatinen gegen 
einen Pachtzins von 2500 Rbl. pro Jahr 
auf30 Jahre pachteten. Das Land jelbft 
ift nicht fo gut, wie z. B. im Taurifchen 
oder Sekaterinoslamfchen Gouvernement, 
weil es nur einen flachen und leichten Hu- 
musboden bat ; zudem ift es ziemlich hü— 
gelig und hat große Flächen von falpeter- 
baltigem Grund. Bon Wellen nad 
Dfien wird diefes Land von der Kuma 
durchfloffen, welche, vom Elborus fom- 
mend und in öftlicher Richtung dem Kas— 
pifchen Meere fich zumendend, diefes Land 


in zwei faft gleiche Hälften theilt und das | 


bofer auch noch etwas Vieh und eine 
Heerde Schafe von 2000 Stüd, 
Ueberhaupt machten wir bier die Er- 
fahrung, die wohl bei keiner Anfievlung 
erfpart bleibt, daß aller Anfang ſchwer 
if. Schwer war es für eine, von der 
Heimath fo weit entfernte Anſiedlung, 
mit den nur Keinen Geldmitteln ſich eini- 
germaßen nach gewohnter Weife einzu- 
richten ; ſchwer war es aud, den fremden 
Berbältniffen fi anzupafien, die Beihaf- 
fenheit des Bodens und die Art der Bear- 
beitung, die er erfordert, auf dem Wege 
des Probireng kennen zu lernen, da das 
Sprühmwort: .Probiren gebt über Studi— 
ren, neben feiner unbeftreitbaren Wahr- 
beit ung auch das lebhaft zur Anſchauung 
brachte, daß jeder Verſuch ein Rifiko ift 
und pecuniäre Opfer fordert, die nur fel- 
ten in günftigen Refultaten eine Entſchä⸗ 
digung gewähren. Die Schwierigkeit 
| aber, die wir zum Voraus am wenigften 
hatten berechnen fünnen und Die gerade 
deshalb fatal war, weil fie ich nicht be- 
rechnen läft, das waren für uns die ſchäd— 
lihen Wirkungen des biefigen Klimas. 
Das kautafifche Fieber, das in Folge der 
Ausdunftung ungeheurer Streden damals 
noch ungebauten Bodens buchſtäblich in 
der Luft zu liegen ſchien, hat denn auch 
zahlreiche Opfer gefordert und viele Fa- 
milien im bejten Fall auf Wochen, zumei- 
len aber auf Monate, erwerbsunfähig er- 
halten, in ſchlimmern Fällen aber oft Fa— 
milien ihrer beten Stügen beraubt. Voller 
10 Jahre bedurften die Anſiedler, um fi 
einigermaßen zu acclimatifiren und Dur 
fleißige Eultivirung des Landes auch Das 











Klima zu verbeffern. 
Im Monat Auguft und September 


ganze Jahr hindurch reichlich Waſſer hat. | aber des Jahrs 1868 glidy die Wohnung 
Auf der rechten Seite diefes Fluffes, etwa | faft einem Lazarethe: wenn bei dem Einen 
4 Werft von demfelben entfernt, liegt der | das Fieber vorüber war, legte fich öfter 


2600 Fuß bobe, zmeihöderige Kamelsberg, 
der 3 fhöne Quellen beſitzt, ftellenweije 
ziemlich fteil ift und von der Nordſeite 
dicht mit Geftrüpp und jungem Wald be- 
wachfen ift; die Süpfeite dieſes Berges iſt 
kahl und ſehr felſig. Bon dem Curorte 
Pjatigorsk ift dieſes Land 30 Werft, von 
dem urorte Shelefnowonst 15 Werft 
entfernt, 

Noch im Herbft 1867 wurde der An- 
fang mit der Meberfievelung gemacht. Aus 
Beffarabien zogen 19 Familien und aus 
dem Gouvernement Sjefaterinoslam 7 
Familien nach Dem Kaufafus, die zufam- 
men Ausgangs Dftober in ihrer neuen 
Heimath eintrafen. Im Frühjahr 1868 
zogen noch weitere 20 Familien aus Bejf- 
arabien und 12 aus der Molotfchna, 
Tauriſches Gouvernement, nah dem 
Kaukaſus, wo fie nach einer langen und 
abenteuerlichen Reife per Wagen Anfangs 
uni wohlbehalten anfamen. Die Beil- 
arabier brauchten zu ihrer Herreife 7 Wo- 
hen, die Zekaterinoslawer und Molotjch- 
naer 4 Wochen. Die zwei legten Tage— 
reifen führten diefe Anſiedler durch öde, 
table Steppen, welche auf das Gemüth 
und die Hoffnungen der Reifenden einen 
fehr deprimirenden Eindruck machten. 
Diefes wurde jedoch ganz anders, als man 
auf dem eigenen Landftüde, auf dem man 
fein neues Heim gründen wollte, anlangte. 
Hier zeigte ich unfern Augen eine nie ge- 
fehene Blumenflur, ein üppiger Gras- 
wuchs und romantiihe Landſchaften. 
Mit freubeftrablenden Gefihtern und 
wonnigen Gefühlen legte man daher die 
legte Strede bis zum Anflevlungsplage 
zurüd, wo man von den ſchon Anmwefen- 
den mit Jubel empfangen wurde. 

Nunmehr waren alſo alle Anfiedler am 
Plage und konnte fih nun jeder Einzelne 
über das weitere Wie und Wo fpecieller 
befinnen und feine Pläne machen. Durch 
die erften Ankömmlinge, welche ſchon im 
Herbft 1867 bier eingetroffen waren, war 
jedoch fhon bedeutend vorgearbeitet und 
manche Sachen bereits erledigt worden. 
So hatte man inzwifhen den Plag zur 
Anlage zweier Kolonien beftimmt und 
vermejjen, von denen Die eine, Tempelhof, 
mit circa 80 Höfen auf der linfen, die 
andere, Orbelianowka, mit ca. 30 auf der 
rechten Seite der Kuma angelegt wurden. 

Die erfien Anſiedler kamen erft furz 
vor Eintritt des Winters bier an und 
fonnten nit einmal mehr das Noth- 
wendigite für Menfchen und Vieh beihaf- 
fen, weshalb die Meiften in den, 7 Werft 
von Nikolajewok entfernten deutſchen Co— 
lonien Karras und Nikolajewka ſich für 
den Winter eine Unterkunft ſuchten. We—⸗ 
nigen nur wurde es möglich, ſich noch vor 
Eintritt des Winters auf dem Pachtlande 
kleine Erdhütten zu bauen und an Ort 
und Stelle zu überwintern. In der vor- 
gerüdten Jahreszeit hatte aber das Bauen 
nicht unbedeutend Schwierigkeiten, da der 
Lehm, den man zum Mauern und Ber- 
pugen der Wände und zum Aufmauern 
von Defen und Feuerherd brauchte, mit 
heißem Waſſer aufgethaut werden mußte, 
bevor man ihn verwenden Fonnte. Der 
Winter felbft war für diefe Leute eine Zeit 
der Angſt und Noth, da einestheils die 
diebifche Nachbarſchaft beſtändig auf Raub 
lauerte und amdererfeits die zahlreichen 
gierigen Wölfe alle Nacht beutefuchend 
umherſchlichen und nicht felten durch die 
Fenfter in’s Innere der Hütten hinein» 
fhauten. -. 

Im Frühjahr 1868 fehritt man zur 
Anlegung der Colonie und entfaltete bald 
eine ſehr rege Thätigkeit. Die Anſiedler 


brachten je 3 bis 5 Pferde, 1 bis 2 Wa- 
gen, 1 Pflug und je 1000 bis 2000 Rbl. 





als Anfiedlungscapitd mit; die Tempel- 


der Andere auf fein Lager, um auf dem— 
felben ebenfalls einige Stunden lang zu 
frieren, oder aber es lagen Mehrere in einer 
Familie dDarnieder, betient von denen, 
welche gerade fieberfrei waren; ja in eini- 
gen Familien waren oft nur noch Kinder 
geſund, Die dann die Erwachſenen bedien- 
ten. Da konnte natürli nit ana Ko- 
chen oder Baden gedacht werden; es ver- 
gingen oft Tage, an denen einem Kran: 
fen weder eine warme Suppe, noch Kaffee 
oder Thee verabreicht werden fonnte,. In 
Tempelhof blieben von 105 Perfonen im 
erften Sabre nur 7 vom Fieber verſchont 
und ähnlich fah es in Orbelianomwfa aus. 
Ungefihts folder Thatſachen einerjeits 
und im Hinblid auf den immer näher fom- 
menden Winter andrerfeits, wurde mit der 
äußerften Anftrengung von den Gejun- 
den fowohl, als auch den Kränkelnden 
dahin gearbeitet, wenigftens die Wohnun- 
gen noch vor Beginn der Falten Jahres- 
zeit fertig zu fielen. Das gelang nun 
jedoch nicht Jedem, denn viele konnten 
erft 1 bis 2 Wochen vor Weihnachten in 
ihre Wohnungen einziehen. Die Drbeli- 
anower bauten im nämlichen Jahre noch 
ein Schulhaus mit ziemlich geräumigem 
Schulzimmer und einer kleinen Lehrer— 
wohnung, während die Tempelhofer in 
einem Privatbhaufe ein Zimmer zur Schule 
mietheten. Geerntet wurde im eriten 
Sabre fait nichts, da nur wenig ausgefäet 
worden war und wegen des naſſen Jahr» 
ganges auf dem Felde fait Alles verfaulte. 

Geiſtig und materiell erſchöpft und er- 
mattet, trat man ziemlich muth- und hoff- 
nungslos in das neue Jahr 1869 ein. 
Es wurden nun die dringendften ſchweben⸗ 
den Fragen jeder einzelnen Kolonie gere- 
gelt und erledigt, worauf gemeinfame Be- 
rathungen über die Eriftenzfrage ftattfan- 
den, wobei man zu der leberzeugung kam, 
daß Landwirthſchaft und Viehzucht vor- 
läufig die geeignetften Mittel feien, unfere 
Eriftenz in der Zukunft zu fihern. Es 
ftellte fich jedoch balt heraus, daß mit der 
Viehzucht nicht viel zu erreichen fei, indem 
die Viehſeuche ung einen Strich durch die 
Rehnung machte, und eine Ausdehnung 
der Viehzucht fih als äußerſt ausfichtslos 
erwies. Mit der Schafzucht famen wir 
auch auf feinen grünen Zweig, da man 
das Geſchäft nicht genügend verftand und 
unfere Schafe auch in Folge der vielen 
Nebel und Regen von ſchwer zu vertilgen- 
der Kräpe befallen wurden. Da man 
außerdem zu ſchwach war, die Schafzucht 
rationell zu betreiben, wurde fie nad) ei- 
nigen Jahren ganz aufgegeben und das 
dapurd außer Benügung gejepte Land- 
quantum an Unterpäcter abgegeben. 
Mit der Landwirthſchaft ging es etwas 
beſſer; doch mußte auch hier manches 
Lehrgeld gezahlt werden, denn es jtellte 
fi heraus, daß die Frübjahrefaat, wie 
wir fie von der Heimath her gewohnt wa⸗ 
ren, bier nichts bringe, weil der biejige 
Boden einmal viel mehr Feuchtigkeit 
braucht und überhaupt nicht fo kräftig 
treibt, wie in der alten Heimath. Da der 
Winter hier aber durchgängig gelinde und 
reih an Schnee ift, jo ift es durchaus 
nothwendig, daß vie Einfaat von Weizen 
und Roggen, theilmeife auch Gerfte, im 
Herbft, etwa Ausgangs Auguft, gemacht 
werde. Außerdem erwies ſich's bald als 
notbwendig, das Land tüchtig zu bradyen, 
d. h. den Ader vor der Einfaat drei Mal 
und bei der Einfaat zum vierten Mal 
tief berumzupflügen. Der Ertrag iſt 
dann aber audy ein ficherer, wie jich befon- 
ders in dem ſchwerſten Jahr unferes Hier- 
feines, nämlih anno 1872, deutlich her- 
ausftellte, Die Meiſten hatten ſich noch 
nicht zu einem Landbau, wie eben gefchil- 
dert, entschließen können und famen daher 


in jenem Jahre nicht einmal dazu, auch 
nur die Senfe anzufegen, wohingegen die 
Wenigen, die ihre Aeder tüchtig gebracht 
hatten, noch 5 Tſchetw. pro Deffjatine 
ernteten. Nach ſolchen Erfahrungen leg- 
ten wir ung mit mehr Sorgfalt auf die 
Landwirthſchaft und haben mir feit jener 
Zeit noch feine eigentliche Mißernte ge- 
habt; die niedrigften Erträge waren von 
zwei bis vier Tſchetw. pro Deſſj., die 
höchſten dagegen von 12 bis 15 Tſchetw. 
Nicht weniger lohnend als der Aderdau 
zeigte fi auch der Garten- und Weinbau 
und legterer heſonders verfpricht lohnend 
zu werden. Der Weinbau bat au in 
fanitärer Beziehung eine große Bedeutung 
für die Colonien, denn feit der Zeit, daß 
Jeder täglich fein Glas Wein trinkt, jpürt 
man faft nichts mehr vom Fieber. Wir 
haben allerdings für Weinanlagen einen 
ſehr günftigen Boden und eine ſchöne 
Lage, fo dag man alle Augficht hat, einen 
transport- und marktfähigen Wein zu 
produeiren, den die inländifchen Wein- 
bändler allen Anzeichen nad bald fuchen 
werden, der aber auch vielen ausländi- 
fhen Weinen ebenbürtig an die Seite ge- 
ftellt werden fann. Für ung und unfere 
Eriftenz ift es von hoher Bedeutung, daß 
die Weinanlagen ſich alle Fahre erweitern 
und die Weinberge gehörig gepflegt wer- 
den, um größere Quantitäten zu erzielen, 
die felbft Großhändler anziehen könnten 
und hoffen wir einen Wein zu befommen, 
für den man gerne einen guten Preis zah— 
len wird. Bisher wurde der Wein mei- 
ftens bier am Plage verkauft und zwar zu 
niedrigen Preifen ; die Urfache vavon liegt 
jedoch nicht darin, daß der Wein gering 
wäre, fondern darin, daß der Weinpro- 
ducent verfaufen muß, da er eben arm ift 
und nicht warten fann, bis der Wein alt 
wird und tbeurer abgefegt werden kann. 
Bor Eröffnung der Roftow-Wladilam- 
fafer Bahn waren wir von größeren 
Marktplägen, wie Roftow und Taganrog 
durch die weite Entfernung abgefchlofjen 
und waren unfere Abfapgebiete bis dahin 
bie hiefigen Mühlen, welche jedoch gegen« 
über von Roſtow meijlens nur fehr geringe 
Preife zahlten, weshalb der Landwirth 
bei der Landwirthſchaft nicht viel Gewinn 
hatte. Ueberhaupt hat fidy Hier feit jener 
Zeit Alles fehr gehoben, fo befonders auch 
unfer Gewerbe; auch haben wir ein De— 
pot von landwirthſchaftlichen Mafchinen 
und Geräthen, Eine der drei hier erbau- 
ten Waffermüblen ift nach neueftem Mu- 
fter mit Walzſtühlen nebft den dazu nö- 
thigen Mafchinen eingerichtet und liefert 
ein fehr gutes Mehl. 
Bevenft man nun fchließlich aber, daß 
alle diefe Anlagen und Einrichtungen auf 
Pachtland gemacht worden find; und daß 
vie Pachtzeit immer mehr ihrem Ende 
entgegengebt, bevenft man ferner, daß es 
ſehr ungewiß ift, ob ung das Land ver- 
kauft werden wird — was für uns doc 
eine Lebensfrage ift — und daß unfere 
Anfiedler zu arm find, aus eigenen Mit- 
teln das Land anzulaufen, fo ift troß al- 
len bisher gemachten Anftrengungen un- 
fere Zukunft eine troftlofe, wenn ung nicht 
eine hilfreiche Hand geboten werden fann, 
Eine freundlihe Theilnahme hat uns 
Seine Excellenz der Gouverneur von 
Stamwropol bewiefen, der bei feinem Be- 
ſuch die Lage der Eolonien gründlich fen- 
nen lernte und uns in Bezug auf den 
Landfauf, deffen Abſchluß er ſelbſt lebhaft 
wünfcht, gute Rathſchläge ertheilte. 
Durd das Abgeben von Land an Unter- 
pächter, Durch das die größte Noth in den 
erſten Jahren immer geftillt wurde, haben 
wir uns die Hände gebunden nnd unfere 
eigenen ntereffen zu wenig für die Zu- 
funft gewahrt. 
Wie würde unfer aus Mitteln der bei- 
ven Kleinen Eolonien gegründetes Privat- 
progymnaflum, wie unjer Weinbau, wie 
die Gemeinden felbft mit ihren verſchiede⸗ 
nen Bereinen fih entwideln und wohl- 
thuend und fördernd auf unfere Um— 
gebung einwirken, wenn das Land unjer 
Eigenthbum werden könnte. 
Sollte ji ter Anlauf des Landes für 
uns nicht verwirklichen laffen und würden 
wir fchließlich gezwungen fein, unfer jetzi⸗ 
ges, uns fo theuer gewordenes Heim zu 
verlaffen, jo wären wir mit wenigen Aus- 
nahmen ruinirt. Ale gemachten An- 
firengungen, alle faure Arbeit und Mühe 
wären umfonft gewefen, alle Opfer an 
Gut und- Leben kämen Anderen zu gut 
und die Stätten unferer Dahingeſchiede- 
nen würden fehr bald mit Unfraut über- 
wuchern und Behaufungen ter wilden 
Ihiere werden. 
Seit Januar d. J. gehören beide Co- 
lonien zum Gouvernement Stamropol, 
während Orbelianowka früher zum Teref- 
Gebiete gehörte. (P. 9.) 
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Die größten Brüden der Welt, 





Man hat vor Kurzem bei Jekaterinos— 
law eine neue kolofjale Brüde über den 
Dnrjepr eröffnet, welde durch ihre Länge 
von 1264 Metern den fechften Pla unter 
den größten Brüden der Welt einnimimt, 
deren Weberficht wir meiter unten geben. 
Die längfte und ihrer Kühnheit wegen wohl 
aud beveutenpfle diefer wichtigen und 
gemeinnügigen Beförderungsmittel des 
Verkehrs ift ohne Frage die Brüde, melde 
bei Montreal in Canada über den St. 
Lorenzitrom führt, Sie verbindet die 
Hauptftadt Canada's mit dem ungeheuren 





Bahnnetz der Grand-Trunf- Eiſenbahn 
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und hauptfählic mit den nad) den Ber- 
einigten Staaten führenden Berzweigun- 
gen. Ihre Bauart ift einzig in ihrer 
Art; fie hat eine. Länge von 2637 Me- 
tern, 24 Bögen von je 78 Metern Licht- 
weite und eine 25ſte und bauptfächlichfte, 
nämlich mittlere, Deffnung von 106 Me- 
tern Lichtweite. Die Pfeiler und Land- 
feften aus Hauftein, in den Granit ein- 
geſenkt, welcher den Grund des Strom- 
bettes bildet, tragen ungefähr zwanzig 
Meter über dem höchſten Wafferftand eine 
ungeheure ejferne Röhre, in deren Schlund 
fi) die langen Züge der canadifchen 
Grand: Trunf-Eifenbahn ftürzen. Der 
Eisgang und die Anhäufung der Schnee- 
maffen haben die Erbauung dieſes kolof- 
falen, in der Luft ſchwebenden, eifernen 
Zunnels, des größten, den es in der Welt 
giebt, nöthig gemacht. Die Brüde ift im 
Jahr 1857 nad einer Arbeit von fünf- 
undeinhalb Jahren eröffnet worden; fie 
bat ungefähr ſechzehn Millionen Rubel 
gefoftet und die Gefahren und die Schwie- 
tigkeit des Unternehmens find fo groß ge- 
weſen, daß dabei mehr als 200 Menjchen- 
leben zu Grunde gingen. 

Die zweite in der Reihe ift die Brüde 
über den Eaft-River bei New York. Die- 
fer Bau beanfpruchte einen Zeitraum von 
dreizehn Fahren und einen Aufwand von 
über dreißig Millionen Rubeln. Die 
Rapperswyler Brüde, 1600 Meter lang 
und nur vier Meter breit, führt über den 
öftlichen Theil des Züricher Sees und 
verbindet das Städtchen Rappersmyl mit 
dem gegemüberliegenden Seeufer. Sie 
ift die dritte in der Reihe, macht über 
nicht den großartigen Cindrud ihrer 
amerifanifchen Nebenbuhlerinnen, ift nur 
von Holz und ruht auf Pfählen. Die 
Eifenbahnbrüde über die Wolga bei 
Sysran, welche in Bezug auf die Ränge 
den Vorhergehenden folgt, ift von neuerer 
Bauart (erjt 1830 eröffnet), 1484 Meter 
lang, bat dreizehn Bögen oder Deffnun- 
gen, liegt vierzig Meter über dem Niveau 
des Fluſſes und Hat gegen acht Millionen 
Rubel gefoftet. 

Die Brüde von Moerdyk über die 
Maas, auf der Antwerpen-Rotterdamer 
Eifenbahn bat nur ſechs Meter weniger 
als die ruffifche Brüde. Die Breite des 
Fluſſes, welche an diefer Stelle 2640 Me- 
ter beträgt, ift mittelft Dämmen auf 
1432 Meter reducirt worden. Die Brüde 
überfpannt den Fluß auf vierzehn Bögen 
von je 100 Metern Lichtweite. Der im 
jahre 1868 begonnene Bau ift im Fahre 
1871 vollendet worden und hat ungefähr 
fünf Millionen Rubel gekoftet, wobei 
böchft merfwürdiger Weiſe die Unterneh- 
mer noh um zwei Mihionen Francs 
unter ihrem Voranſchlage geblieben find. 
Wir geben nachftehend eine Zufammen- 
ftellung der größten und längften Brüden 
der Welt: 


Meter. 

Die Brüde von Montreal über den 
St. Lorenzftrom mit einer Yänge 
von 

Die Brüde von Brooklyn über den 
Eaft-River 

Die Rapperswyler Brüde über den 
Züricher See 

Die Brüde über die Wolga bei 
Sysran 

Die Brücke von Moerdyk in Holland 

Die Brücke über den Dujepr bei 


2637 


Jekaterinoslaw 1264 
Die Brücke von Kiew über den 
Dujepr 1082 
Die Schleußenbrüde über den Nil 
(Deltafpige) 1006 
Die Kronprinz Rudolf-Brüde (im 
Prater in Wien) ungefähr 980 


Die Brüde bei Krementfhug über 
den Dnijepr 

Die Brüde von Bommel über die 
Maas (Holland) 

Die beiden Brüden von Rotterdam 
über die Maas ungefähr 

Die Miffiifippi-Brüde in Illinois 

Die Brüde zu St. Louis über den 
Miſſiſſippi 

Die Brücke von Riga über die Düna 

Der Point-Saint-Efprit über die 
Rhone (Frankreich) 

Die Brüde von Kulemborg 
den Rhein (Holland) 

Die Brücke von Cincinnati 
den Ohio (Amerika) 

Der Biaduct von Chaumont 
das Suizethal (Frankreich) 

Die Brüde über die Menai-Yand- 
enge (England) 

Die Brüde von Cubzac über die 
Dordogne (ohne die beiden Land- 
feften, welche ihr eine Länge von 
1545 Metern geben und fie in 
die vierte Reihe zwifchen ver Rap- 
perswyler und der Sysranbrüde 


über 
über 


über 


ftellen würden) 545 
Die Brüde zu Warſchau über die 
Weichfel 508 
Die Eifenbabnbrüde zu Bordeaur 
über die Garonne 501 
Die fleinerne Brüde zu Bordeaur 
über die Garonne 487 
Die Brüde von Beaucaire über die 
Rhone (Frantreich) 438 
Die Brüde von Tours über die 
Loire 434 
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Die Schwaben und die Mönge 
am Berg Starmel. 


Der Berg Karmel in Paläftina { 
feit 1400 Jahren eine Zufludts-Stäte 
chriſtlicher Einſiedler geweſen und im 
Jahre 1156 wurde dort der Mönde. 
Orden der Karmeliter begründet, pie 
noch immer dafelbft ein Klofter haben 
das zugleich ein Hofpiz ift. ’ 

Am Fuß des Berges, bei Haifa, ift feit 
1869 eine Schwabenfolonie gegründet 
melde der Anfang der Wievererwerbung 
Paläftina’s durch die Chriſten fein fol 
Ihr Glaubens-Name iſt „Serufalems. 
Freunde“ oder die Tempel-Gemeinve 
Sie find den Karmelitern ein Gräuel,. 

Mehrere Mitglieder verfelben find 
neuerdings mit den auf dem Berge 
Karmel haufenden Mönchen über Grenz⸗ 
fragen in Streit gerathen. Die Mönche 
haben nun eine Darftellung über diefen 
Streit in Umlauf geſetzt, weiche erfichtlich 
darauf abzielt, den Vorgang zu Un. 
gunften ber genannten Gemeinde zu 
ſchildern und das Verhalten der lepteren 
in möglichſt gehäffigem Lichte erfcheinen zu 
laſſen. 

Um dieſer Entſtellung der Thatſachen 
zu begegnen, hat eine Anzahl angefehener 
mohamedanifcher Einwohner von Haifa 
an den deutſchen Bize-Konful da ſelbſt 
eine Adreſſe gerichtet, welche die Angabe 
der Mönche berichtigt. Ueber die deut- 
fhen Anfiedler äußert ſich die Adreffe u, 
A. wie folgt: 

„Die deutichen Anfievler wohnen feit 
dem Jahre 1869 in unferer Mitte. An— 
fänglich gab es wenig Verkehr mit denfel- 
ben, da fie uns durch Abſtammung, 
Sprache und Glauben vollſtändig fern 
fanden, auch ſich abſichtlich fern von uns 
hielten. Dieſe Zurüdhaltung währte 
indeß nicht lange; bald traten ſie in Be— 
rührung mit uns und leiſteten uns durch 
Errichtung einer Wagenverbindung zwi- 
ſchen Haifa und Acre einen ſehr groͤßen 
Dienſt. Die Wagen hatten ſie als ge⸗ 
wandte Stellmacher ſelbſt gebaut. Daͤnk 
ihrer Thätigleit und ihrem Fleiß nahm 
Handel und Induſtrie in unferer Staͤdt 
einen bis dahin unbekannten Aufſchwung; 
es entitanden Häufer in europäifchem 
Styl, fowie fahrbare Strafen. Die 
Dedländereien verwandelten ſich unter 
ihren Händen in blühende Kulturfläcen, 
auf denen Getreide und Gemüſe gediehen ; 
ein Theil derſelben wurde zu Anlagen von 
fhattigen Promenaden benügt. Die 
dolge davon war das Steigen des Wer- 
thes von Grund und Boden. Terrains 
die vor etwa 20 Fahren mit 80 ME, be- 
zahlt wurden, find jegt nicht unter 1500 
Merk verkäuflich.“ 

Es wird dann noch die Sauberkeit der 
deutſchen Anfiedlungen, der günftige Ein- 
fluß, den fie auf die Hebung der Stadt in 
phyſiſcher und moralifcher Beziehung aus- 
geübt haben und noch ausüben, erwähnt, 
dann gebt die Adreffe zu den Mönden 
auf dem Berge Karmel über und weich' 
gänzlich verſchiedenes Bild entrolt ſich 
hiermit vor den Augen des Leſers. 

„Beſchäftigen wir ung jetzt,“ heißt es da 
u. A., „mit den Karmelitern und fnüpfen 
dabei an die traurigen Vorgänge des 
Jahres 1865 an, wo die Cholera in fo 
graufamer Weife in Syrien wüthete. 
Viele Familien hatten damals, von Echre- 
den und Furcht getrieben, die Stadt ver- 
lajfen, um in der Nähe des Klofters auf 
dem Karmelberge Zuflucht zu fuchen. 
Sie errichteten ſich dort mittelit Baum- 
ſtämmen und Zweigen Hütten, unter de- 
nen fie wie unter Zelten fampirten. 

Anftatt nun diefen Flüchtlinzen begülf- 
lid und nüglich zu fein, unterjagten ihnen 
die Mönche, Waffer aus ihren Brunnen 
zu ſchöpfen; ja fie gingen fogar fo weit, 
da ihnen die Nachbarſchaft immer unbe- 
quemer wurde, die Geflohenen mit dem 
Anzünden ihrer Hütten zu bedroben, wenn 
fie diefelben nicht räumten, und zwangen 
diefe fo, fi nach einem andern Plap um- 
äufeben. 

Die würdigen Geiftlichen verfchonten 
mit ihrem Haß auch die Deutfchen nicht; 
vor nicht allzu langer Zeit noch ereignete 
es ji, dag einige von dem Bruder Anto- 
nio geführte Klofterfnechte einige arme 
Deutjche, die fie bei dem Holzlefen trafen, 
in roher Weife mit Schlägen und anderen 
Brutalitäten mißhandelten, fo daß einer 
derfelden Monate lang au das Kranken⸗ 
lager gefeffelt war. Als die Behörde die 
Ausliefernng der Schulvigen verlangte, 
verweigerte fie der Prior,” 

Die Adreſſe zählt dann noch mehrere 
Betfpiele von der brutalen Gewaltthätig- 
keit, Habfuht und Unehrlichkeit der 
Mönche auf, jo namentli auch, daß fie, 
während fie ihrerfeits jede Steuer und 
Abgabe verweigern, ſelbſt in gewaltthä- 
tiger Weife Abgaben zu erprefien fuchen. 
Die Adrefje ſchließt wie folgt: 

„Aus dem vorſtehend Geſagten erhellt 
wohl zur Genüge, welde Stellung die in 
unferer Mitte lebenden Deutfchen einneh- 
men, und. einen wie arbeitsvollen, ehren⸗ 
haften und gefitteten Lebenswandel die⸗ 
ſelben führen. Im grellſten Gegenſatz 
hierzu ſteht das Treiben der Karmeliter, 
deren ebenſo unwürdiges, als rohes Auf- 
treten ſich in zahlreichen Gewaltakten fpie- 
gelt, welche, einzeln aufgeführt an das 
Tageslicht gezogen, dide Binde ausfüllen 
würden. Wir bitten, diefe unfere Er- 
Härung den weiteſten Kreifen Deutſch⸗ 
lands zur Kenntniß zu bringen.“ 














bi 


— 2 — 2 m u 30 ee rn MM ———— 


ss 8 © 


.: m oe + > a ma a 1 a 1 nm mas 


a m mw we 


— 


AV —D—„— ⏑ ——— OT ww 7 ⏑ l wv— — 


wen WW Aw vo 








Barcelona werden Cholerafälle gemeldet. 








Die Mundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 


Die „Rundfhau‘ wird in Elthart, Ind., gebru dt, 
da aber der Eritor in Canada, Kanf., wohnt, fo 
wolle man ale Mittbeilungen für das Blatt 
mit folgender Adrefie verfeben : 


J. F. Harms, 


Canada, Marion Co., Kansas. 

















ithart, Ind, 29. Zuli 1885. 


Entered at the Post Ofilce at Elkhart, Ind., 
ap second class matter. 





Der Thierarzt Waderomw in Newton, 
deffen Anzeige j. Z. in der „Rundſchau“ 
erſchien, hat ung troß wiederholter Mah—⸗ 
nung no nicht die Anzeigegebühren be« 
zahlt. Trau, ſchau, wem. 


Am 15. Auguft beginnt die Zeltver- 
fammlung der Ev. Gemeinſchaft in Ca— 
nada, Marion Co., Kanf., auf demſelben 
Platze, wo fie vergangenes Jahr ftattfand, 
nämlich im fchattigen Haine des Wr. John 
Siebert, 13 Meilen nörblid von Canada. 
Die VBerfammlungen werden einige Tage 
anhalten und verdienen zahlreich bejucht 
zu werben. 


Wie die Ausfihten in Minnefota find, 
werden die dortigen Mennoniten wahr: 
f&heinlich bald ihre eigene Hochſchule er: 
halten. Iſaak Bärgen agitirt mit vollem 
Enthufiasmus für dieſe Sache und hat be» 
reit3 700 Doll. gejihert. Wir verjtehen, daß 
Bärgen engliihen und Yalab Balzer 
deutfhen Unterricht ertheilen werben. 
Wahrſcheinlich wird die Schule ſchon die— 
fen Herbft eröfinet. Wir wünfdhen den 
beiten Erfolg. 


Tagesneuigkeiten. 





Ausland. 

Deutſchland. — Berlin, 21. Juli. Im 
nächſten Winter werden vier Polar-Erpeditionen 
von hier abgeben, ’ . 

Sranffur a. M., 22. Juli Dei dem 
beute bier ftattaebabten Begräbnijle eines So— 
zialiften, Namens Hiller, fielen auf vem Kirchhof 
Rubheflörungen vor und als die Menge ſich 
weigerte auseinander zu geben, wurde der Rirch- 
bof von der Polizei geräumt, Mehrere Rube- 
ftörer wurden verwundet und mehrere verhaftet. 

Berlin, 22. Juli. Die Kaifer von Deutic- 
land und Defterreich werden, wie ed heißt, am 
7. Auguſt in Gaftein eine Zufammenfunft ab- 
halten. — Der deutiche Botſchafter in Paris, 
Fürft Hohenlohe, iſt zum Statthalter von Elfaß 
ernannt worden und wirb auf dem Botfchafter- 
Poften durch den gegenwärtigen Vertreter bes 
deutichen Reiches in St. Petersburg, General 
v. Schweinig, erſetzt werben. 

Defterreib-Ungarn. — London, 20, 
Juli. Wegen Betheiligung an den Unruben in 
Brünn find 53 czechiſche Arbeiter zu Gefängniß- 
firafen von verfchiedener Dauer verurtheilt 
worden. } 

London, 22. Juli. Dem „Standard“ wird 
aus Wien gemeldet: „Herr Lee wird die Ge- 
ſchäfte des hieſigen amerikaniſchen Geſandten 
bis zu der im Herbſt ſtattfindenden Ernennung 
eines neuen Geſandten führen. Der biöherige 
Sefandte Zohn Francis wird fofort nach der 
Rückehr des Kaiſers nah Wien fein Abbe- 
rufungsicpreiben überreichen und nah Amerifa 
abreifen. Inzwiſchen wird der neuernannte, 
aber vom Wiener Hofe nicht angenommene 
Geſandte Keiley das Gefandten-Gehalt beziehen. 

Grofbritannien.—Londen, 19. Juli, 
Der Großfürft Nikolaus it aus Petersburg 
bier eingetroffen. \ 

London, 233. Juli. Wie es heißt, bat bie 
Regierung eine Beitätigung der Nachricht er- 
halten, daß der Mahdi am 29. Juni an ben 
Blattern geftorben iſt. 

London, 24. Juli. Ein Mann von unter- 
aejegter Geftalt, zwifchen 50 und 60 Jahre alt, 
iſt heute „Morgen verhaftet worden, weil er 
Drohungen gegen bag Xeben ber Prinzeſſin 
Beatrice, deren Oochzeit mit dem Prinzen von 
Battenberg geſtern ſtattgefunden hat, ausgeſto- 
fen hat. Er iſt einer ärztlichen Unterſuchuug 
unterzogen worden, aber bie Aerzte waren außer 
Sıande zu beftimmen, ob er geiftesfranf ift oder 
nicht. Wahrſcheinlich wird ihm vor einem 
Polizeirichter der Prozeß gemacht werden. 

Frankreich. — Paris, 19. Juli. Die 
Koften des Feldzugs in Zongfing werden ſich 
nad) den Berechnungen der Budget · Commiſſion 
auf 470,000,000 Fres. (etwa $95,000,000) be- 
laufen, wovon 270 Milionen Fres. bereits be- 
willigt find, Seit der Aufftellung der urjprüng- 
lichen Berechnung find noch bedeutende Aus- 
gabe-Beträge hinzugekommen. : 

London, 18. Juli. Wie aus Paris gemeldet 
wird, wird bie religiöfe Frage bei den Wahlen 
in Frankreich eine große Rolle jpielen. Diele 
Thatſache wird allgemein anerkannt und Ser 
Papft und der Erzbiſchof von Paris, Kardinal 
Guibert, bieten Alles auf, um einem Wahl- 
ergebniß, welches zur Trennung von Kirche und 
Staat in Frankreich führen Fönne, an er 
Unzweifelhaft begünftigt eine fehr große Anzahl 
Karholiten in Frankreich im Intereſſe der Frei- 
beit der katholiſchen Kirche die Trennung von 
Kirche und Staat. 

Italien. — Rom, 19. Juli. In Ripofto 
auf Sizilien find WU Menihen durd den Ge- 
nuß von Gefrorenem bei einer Feſtlichleit ver- 
giftet worden. Ein Mefidenhaufe mißhanbelte 
deifen Verkäufer, der nur mit napper Roth dem 
Tode entrann. — In San Dana bei Venedig 
ift ein Berrücter wegen Menſchenraubes ver- 
baftet worden. Er gejtebt ein, daß er, um ſich 
egen Hungersnoth zu ſchühen, viele Kinder ge- 
hohlen und verzehrt habe. 

London, 24 Juli, In Terra Cajetani, im 
Bezirke Frofinone, Provinz Kom, hat ein fürd- 
terliches Gewiter gewürbet. 13 Menſchen find 


som Blip erſchlagen und 22 verlegt worden. 
Spanien. — Mabrid, 23. Juli. Geftern 
belief fi in ganz Spanien die Zahl der Er- 
krantungen an der Cholera auf 2278 und die 
der Todesfälle auf 948. Aus Salamanca und 


Rußland. — St. Petersburg, 20. Juli. 
Die ruifiichen Ernteausfichten find noch immer 
entmunhigend, Die Ernte von Winterweizen 
in den füdlichen Provinzen ergiebt faum einen 
mittleren Ertrag. Gegenwärtig hat es den 
Anſchein, als ob der Sommerweizen überall im 
— nur eine kümmerliche Ernte abwerfen 
wird. 

Odeſſa, 22. Juli. Die ſibiriſche Peſt iſt in 
drei Dörfern in dieſer Gegend aufgetreten. — 
Zwei weitere ruſſiſche Feid-Doſpitäler find in 
das transkaspiſche Gebiet gefendet worden. 

St. Petersburg, 22. Juli. Es ift beichloffen 
werben, die ruſſiſche Flotte im Schwarzen Meere 
um 50 Zorpeboboote zu verftärken. 

Wien, 22. Juli. Wie das „Tagblatt“ mel- 


- bet, denft die ruffiihe Regierung daran, von 


allen Ausländern, welche ſich länger als vierzehn 
Zage in Rußland aufhalten, eine Kopfftener 
von 100 bis 200 Rubel zu erheben. 

St. Petersburg, 3. Juli. Heute ift ber 

große Kalaſchnikow'ſche Getreidefpeicher bier- 
telbit, in welchem ungehrure Mengen von Ge- 
tieide lagerten, ein Raub der Flammen gewor- 
den. Der Echaden wird einen ſehr bedeutenden 
| Betrag erreichen. 
St. Petersburg, 24. Juli. Das militärifche 
| Blatt „Swet“ berichtet, daß eine Firma in 
Texas dem General Komarow für den Fall des 
Ausbruches eines Krieges zwiſchen Rußland 
und England die Dienfte von hundert Cowboys 
angeboten babe. 


Afgbaniftan.— London, 18. Juli, Heute 
Nachmittag aus Paris eingetroffene Depeſchen 
melden, daß das franzöjiihe auswärtige Amt 
eine Nachricht erhalten habe, welche überzeugend 
darthut, daß die Ruſſen entichloffen find, Herat 
in Befig zu nehmen und daß die gegenwärtige 
Zulammenziehung ruſſiſcher Truppen am Zul- 
fiecar-Paffe zu dieſem Zwede erfolge. Ein 
Kabinetsrath wird augenblidliih abaehalten, 
welchem die ruffiih-afghanifche Grenzfrage zur 
Berathung vorliegt, 

&t, Petersburg, 19. Zuli. Halbamtlich wird 
in Ubrede geftelt, daß der Zulficar-Paß von 
ruffiichen Truppen bejegt worden ift. General 
Komarow unternahm einige unbedeutende Vor⸗ 


beugen. Er bat den Befehl erhalten, eine folche 
Stellung einzunehmen, melde ihn in den 
Stand jegt, fi im Notbfalle ver Pälfe zu be- 
mächtigen. Die Regierung ift feſt entichloffen, 


England beeinträchtigen fünnte. 

Teheran, 3. Juli, Man erwartet das Ein- 
treffen der ruſſiſch afghaniichen Grenzreguli- 
rungs- Commiffion unter Leſſar an ber afghani- 


Auguft. Gerüchtweife verlautet, daß der Schah 
fich nach Mefchen begeben wird, in der Hoffnung, 
ih dem Einrücden ver Ruſſen in Perfien mit 
Erfolg zu widerfegen. 

Warſchau, 23 Zuli. Die panllaviftifchen po- 

litiihen Vereine haben in den größeren ruifiichen 
Städten gegen England gerichtete Schmäb- 
ſchriften anheften laſſen, um eine Aufreizung 
zum Kriege möglich zu machen. 
Paris, 24. Juli. Einer Meldung bes 
„Gaulois“ zufolge hat Bismard dazu geratben, 
den Streit zwifchen England und Rußland we- 
gen des Zulficar-Pafles dadurch zu erledigen, 
daß der Paß für neutrai erflärt wird. 


Indien. — Ralfutta. 19, Juli. Die neu- 
lih in Bengalen ftattgehabten Erpbeben haben 
fürchterlihe Verluſte an Menſchenleben, ſowie 
an Eigenthum zur Folge gehabt. 


Weſtafrika. — London, 21. Juli. Aus 


König von Dahomey am 10. Mai bie unter 
franzöfiihem Schutze ftebenden Dörfer bei Porto 
Novo überfallen hat. 
ten die Bewohner nieder und äſcherten deren 
Häufer ein. 1000 Jünglinge und Frauen wur- 
ben als Gefangene in das Innere von Dabo- 
mey geichleppt, um von ben Menſchenfreſſern bei 
deren Gelagen abgefichlachtet zu werden. 


Aegypten. — London, 19. Juli. Bei der 
italieniichen Regierung geben fortwährend jam- 
mervolle Schilderungen der Lage der italieni- 
fhen Truppen in Maſſanah ein. Der fürzlich 
gemeldete Selbftmord des Befehlshabers der 
dortigen Beſatzung. Oberſt Putti, ift nicht, wie 
es hieß, einem Fieberwahn, fondern der That- 
fache zuzufchreiben, daß er, mit Verzweiflung das 
‚rettungslofe Abfterben der Truppen ſah und 
bofite, durch feine That den italienifchen Behör- 
den die Augen zu öffnen und fie zur Nadah- 
mung bed erfahrene der britifchen Behörden, 
den Staub des Sudan von den Füßen zu ichüt- 
teln, zu bewegen. Es wird jept amtlich einge- 
räumt, daß von den Eoldaten in Maſſanah 40 
Prozent an Unterleibs-Typhus darniederliegen, 
aber Privatbriefe von Soldaten und Aerzten er- 
geben, daß der Seneralarzt bie Zahl der Kranfen 
und Zodten fo niedrig wie möglich angegeben hat. 
Einer der Schreiber jagt, daß nicht mehr als 
ein Viertel der Mannſchaft beim Appell zu er- 
fcheinen im Stunde ift und daß noch die Hälfte 
davon an leichten Fieberanfällen leidet. Die 
übrigen 75 Prozent befinden fi in den Hofpi- 
tälern. Die Hige ift fürchterlich; im Ecat- 
ten zeigt der Thermometer big zum Eintritt der 
Nacht 125 Grad (41 Grad Reaumur) an und 
alsdann flören Schwärme von Mosfitos und 
Sanbdfliegen den Schlaf der Soldaten. Aehn- 
lie Schilderungen treffen in Londen bezüglich 
der Berbältniffe in Suakin ein, Tauſende von 
Menſchen- und Thier-Leihen, nur leicht mit 
Sand bededt. find in der Umgegend von Sua- 
fin wahre Brutftätten von typhöfen Fiebern, 
welche ſchon viele Todesfälle herbeigeführt und 
die fliegenden, fowie die fländigen Hofpitäler 
mit Kranken gefüllt haben. Das einzige trinf- 
bare Waller wırd den Truppen von den Schif- 
fen im Hafen, auf denen es deftillirt wird, warm 
verabreicht. 





Inland. 


New-Dorkt, 23. Juli. Heute Morgen, 
wenige Minuter nad Acht, it auf Mount Mc- 
Gregor der ehemalige Präfident der Der. Staa- 
ten, General U. ©. Grant, nach langem und 
fchwerem Leiden, am Zungenfrebs geftorben. 


Wafhington, W Juli. Das Quedſil- 
ber ftieg heute auf 93 Grad. Aus allen Thei- 
len des Randes treffen Meldungen über eine 
außergewöhnliche Hipe ein. 

Bafbington, 21. Juli. Der amerifa- 
niſche Geſandte in Spanien, John W. Fofter, 
bat der Regierung einen von dem Boltoner 
Arzte E. de la Branja abgefaßten Bericht „über 
die Cholera in Spanien und die angeblich vor⸗ 
beugenvden Gbolera - Impfungen des Dr. Fer- 
ran’ überfendet. Dr. de la Granja begleitete 
die fürzlich von der fpanifchen Negierung nad 
Balensia geiendete Commiſſion zur Anftellung 
von Ermitielungen über das Wefen der in jener 
Provinz herrſchenden Cholera und zur Bericht · 
erftattung über bie Wukſamkeit des neuen von 
Dr. Ferran betriebenen Impf-Syftems. Ange- 


ſtöße, um folchen von afghaniſcher Seite vorzu- | 
nichts zu thun, was die Unterhandlungen mit | 


ſchen Grenze gegen das Ende bed Monats 


Weſtafrika it die Nachricht eingetroffen, daß der | 


Seine Soldaten meßel- | 


108 find und empfiehlt der Regierung, dem Dr. 
Berran die Hortigung feiner Berfuche zu geftat- 
ten. Daß das Impfungsverfahren des Dr. 
Ferran nichts weiter als ein Erperiment ift, ift 
volfommen richtig. und ich fiebe nicht am zu 
behaupten, daß es felbft als folches fehr unreif 
und unwiſſenſchaftlich und alles Wertbes, wenn 
es je ſolchen gehabt bat, dadurch entfleidet ift, 
daß es, noch in feinen Anfängen begriffen, zu 
einem eines Arztes unmwürbigen Gewerbe ge- 
macht worden ift. 

' BWafbington, 22. Juli. Einem beute 
dem Minifter des Innern zugegangenen Tele- 
| gramm zufolge, nimmt die Zählung der Cheyen- 
nes und Arapahoes im Indianergebiet einen 
rubigen Berlauf und werben weitere Schwierig. 
feiten nicht befürchtet.” Der Minifter des In- 
nern bat auf ven Rath des Generals Sheridan 
befchloffen, die Refervation der Cheyennes und 
Arapahoes ganz und gar unter die Botmäßig- 
feit des Kriegsminifters zu ftellen. 

Waflhington, 24. Juli. Das Eignal- 
amt hat verſchiedene Auffäge über die im Jahre 
1884 ftattgehabten Wirbelftürme veröffentlicht. 
Solde Stürme haben in Georgia 38, Süd- 
Carolina 22, Alabama 18. Nord-Carolina und 
Kanfas je 12, Iowa und Wisconfin je 10, Da- 
fota 8, Kentudy und Mifilfippi je 7, Texas 
und New York je 5, Indiana 4, Obio, Miffouri 
und Minnefota je 3, Pennfylvanien, Arkanſas, 
Nebraska, Colorado und Tenneffee je 2, und 
in Illinois, im Indianer-Gebiete und in Loui- 
fiana je 1 flattgefunden. Bei benfelben find 
folgende Beobachtungen gemacht worden: Die 
wirbelnde Drehung der Windhofe geſchah in 96 
Fällen von rechts nach links und in 6 Bällen 
wahricheinlich in der entgegengefegten Richtung. 
In 80 Fällen wurden eleftriiche Entladungen 
beobachtet, welche in ven die Sturmwolfe um- 
gebenden, d. b. dem Horizont nahen Wolfen vor- 
gingen und in 27 Fällen erreigneten fie ſich in 
der Windhofe ſelbſt. Die Breite der Sturm- 
bahn war verfchieden und betrug in 62 Fällen 
70 bis 5280 Fuß, im Durdicnitte 1037 Fuß 
und bie Länge wurde in 37 Fällen auf 2 bie 
130 Meilen, d. h. im Durdichnitt auf 36.1 
Meile beobachtet. Die Beſchwindigkeit der 
Bortbewegung der Windhofe mwechielte in 17 
Fällen zwifchen 15 und 80 Meilen in ber 
Stunde, was einen Durchſchnitt von 42 Mei- 
len in der Stunde ergiebt. Ueber 1000 Ge- 
| bäude wurden durch Wirbelſtürme zerftört. Der 
beveutendfte ereignete fih am 9. September in 
Minnefota und richtete einen Schaden von etwa 
$4,000,000 an. — Der Präfivent hat heute eine 
Proflamation erlaffen, wonach die Viehzüchter, 
welche bie Refervation der Cheyenne- und Ara- 
| pahoe + Indianer im Indianergebiet gepachtet 
baben, ihr Vieh binnen vierzig Tagen fortihaf- 
fen müſſen. 

New Hort, 0. Juli. In den Getreide- 
fpeiher New Horks, Brooklyns und Jerſey Ci— 
198 lagern zur Zeit 4,602,721 Buſhel Weizen, 
| 1,083,570 Bufhel Mais, 823,262 Buſhel Hafer 
| und 6778 Buſhel Roggen, zufammen 6,656,768 
| Buihel, gegen 6,701,000 heute vor acht Tagen. 
| Damals beitanden die Borräthe in 4,539,096 
Buſhel Weizen, 1,204,031 Buihel Mais, 
| 783,963 Bufbel Hafer und 32,304 Buſhel Rog- 
gen. Danad haben die Borrätbe abgenommen 
| um 220,461 Bufhel Mais und 25,526 Buſhel 
!' Roggen, aber zugenommen um 63,615 Buihel 
| Weizen und 39,299. Buihel Hafer. 

Kanfas Eity, 20. Juli. Der „Times“ 
wird von Fort Reno gemeldet: General Sheri- 
!dan hat eine aus 100 jungen Eheyennes befte- 
| bende Indianer-Polizei gebildet. Er wird, dem 

Bernehmen nad, in feinem Bericht die unter 
jenen Indianern beftcehende Unzufriedenheit 
hauptſächlich der Verpachtung von Ländereien 
| für Meidezwede zufchreiben. 
Kanfas Eity, 21. Juli. Der „Times“ 
| wird aus Fort Reno gemeldey: Die Zählung 
ber Indianer begann heute Morgen ; die Ara- 
pahoes find nur 1500 und nicht 2500 Köpfe 
ftarf und die Cheyennes werden nicht über 3000 
zählen. Die Indianer erboten fi, ihre ſämmt- 
lihen Waffen und Pferde an den Commilfär 
abzuliefern; dieſer weigerte ſich jedoch, fie anzu- 
nehmen, weil die Indianer Geld erhalten hätten 
und nach Caldwell gehen und deren neue fau- 
fen fünnten. Der Agent Dyer ift um feine 
Entlafung eingefommen, weil ihm von der Re- 
gierung nicht die nöthige Unterftügung zur 
Erzwingung von Ruhe und Ordnung unter den 
widerjpenftigen Indianern zutheil geworben fei, 
Sollte das Entlafjungsgefuh angenommen und 
ein neuer Agent ernannt werden, fo ift es un- 
gewiß, ob die Indianer dieſem Gehorfam leiften 
werben. Die Truppen werden allmälig von bier 
nad ihren Standquartieren zurüdgezogen. 
Die Compagnie I vom 5. Reiterregiment ift 
nad Fort Supply abgegangen ; die Compagnie 
A vom 24. Infanterieregiment verficht zeitwei- 
lig den Belagungsdienft. Die übrigen Irup- 
pen werden in einem oder zwei Tagen abgehen, 




















Wie fol man Kinder firafen? 


Die Strafe muß der geiftigen Anlage 
und dem Temperamente des Kindes ange- 
meſſen fein. Ein lebhaftes, leicht erregbares 
Kind wird man mit mehr Vorficht trafen 
müffen, als ein phlegmatifches. Ein auf- 
gewedtes Kind fraft fhon ein ftrenger 
Blid mehr, als eine ſchwere Drohung ein 
minder begabtes. Auch fei man ja vor; 
fichtig mit dem Maß der Strafe ; fie richte 
fih immer nad der Größe der Schuld, 
niemals nad der perfönlihen Stimmung 
des Strafenden. Jede Züdhtigung muß 
mit der größten Selbftbeherrfhung voll- 
zogen werden. Sie könnte fonft leicht in 
|den Augen des Kindes den Charakter der 
Wiedervergeltung annehmen. Kinder 
merken das fehr wohl und empfangen eine 
folde Strafe mit Trog, verbiffenem 
Grimm oder dem Gefühl, der beleidigte 
und unterbrüdte Theil zu fein. 

Nie drobe man mit der Züchtigung, 
wenn man nicht die beftimmte Abficht hat, 
diefelbe auszuführen. Entweder wird die 
Drebung nicht erfüllt, und das Kind 
verliert den Glauben daran, oder eg lei- 
det in Erwartung der Strafe eine unnütze 
Marter. Seine, Phantafie vergrößert 
das Schredlidhe; das Kind zittert bei je- 
dem Ereignif, das möglicherweiſe mit der 
Ausführung der Strafe endigen könnte. 
So hilder Äh eine Anlage zur Furchtſam⸗ 
feit in ihm aus, die es fpäter mie glüdlich 
werben läßt. Zumeilen vergrößert eine 
ungebändigte - Einbildungefraft die 








ſichts der Ergebniffe der Impfungen ift die Com · 





milfien zu dem Schluſſe gelangt, daß fie darım- | 


Schreden der drobenden Strafe fo fehr, 
daß Kinder vor Angſt und Furcht 





Krämpfe, epileptifche Anfälle und Zudun- 
gen befommen, ihnen wohl gar der Selbit- 
mord als das geringere Uebel erfcheint. 
Sraufamfeit alfo ift es, ein Kind auch 
nur eine Stunde, gefchweige denn Tage 
oder Wochen lang in beftändiger Angit 
zu erhalten. 

Man tadle, ermahne oder züchtige ein 
Kind niemals in Gegenwart einer ande- 
ten Perfon; feine Selbſtachtung wird da- 
durch verlegt, fein Wivderftand und Zorn 
geweckt. Man follte ein Kind für ein 
Bergeben niemals zweimal ftrafen ; es ift 
dies ebenfo ungerecht als barbarifh und 
wird entmutbigen oder verhärten. Was 
gethban werden muß werde auf einmal ab- 


genes anzufpielen. 


Züctigung feine gegenwärtige und zu- 
fünftige Wohlfahrt fei. 


wiſſen des Kindes, an fein eigenes Ge— 
rechtigfeitögefühl und Gottesfurdht. 
[„Sür’s Haus.” ] 





Verſchiedenes. 








— Als der König Friedrich Wilhelm 
IV. in ſchlichtem Civilüberrocke in früher 
Morgenſtunde einmal unweit Sansſouci 
ſpazieren ging, bemerkte er von ferne eine 


gen geſpannten Eſel eifrig losſchlug. Er 
ging näher und fragte nach der Urſache 
ihrer Heftigkeit. Mit Thränen in den 
Augen antwortete die Frau: „O, ich hab' 
ſo große Eile, und nun will der dumme 
Eſel nicht fort. Bin ich nicht zur rechten 
Zeit in Potsdam, ſo verliere ich alle Kun— 
den. Ich kenne aber feine Mucken ſchon. 
Wenn ich nur Jenanden hätte, der den 
Eſel von vorn bei den Ohren faßte und 
ich prügle hinten auf ihn — dann geht 
er ſchon.“ Der König faßte ganz ernſt— 
baft ven Ejel bei den Ohren, die Frau 
balf nad, der Efel fam in Trab und die 
vergnügte Befikerin desfelben dankte dem 
unbefannten Helfer freundlich. Zu 
Haufe erzählte der König feiner Gemahlin 
von feiner Dienftleiftung. Die bobe Frau 
ſchien fein Verfahren nicht zu billigen und 
ging das wohl, aber als König —“ „Lie— 
bes Kind,” unterbrach fie lächelnd ver 
Monarch, „mein verftorbener Water bat 
manchem Ejel fortgeholfen.” 


bar früher durch Mauern befeftigt gewefen 
ift; Dabei entdeckte man Refte von Häufern, 
Hausgeräthe und menfchliche Gebeine, 
Nach turanifchen und arabifhen Quellen 


Mofis eine große Stadt, Apbrofiab, eri- 
ftirt haben. Es fei dies die Haupftadt 
eines mächtigen Reiches gewefen ; auf dem 
Hügel habe das Königsſchloß mit unter- 


den. 
ermweilt, daß es fich wirklich um eine fehr 
alte Stadt handelt. Die einzelnen Eul- 
turfchichten find von einander fehr ver- 
fchieden ; in den tiefen finden ſich fchöne 
Saden, welche in den oberen fehlen; die 
tieffte Schicht beherbergt Reſte einer fehr 
primitiven Cultur, grobe Geräthe aus 
Thon und Stein. Die Ausgrabungen 
follen fortgefegt werden. Auch aus Tur- 
feftan wird die Auffindung einer fehr al- 
ten Stadt, Achſy, am rechten Ufer des 
Amu-Darja gemeldet. Reſte von Ziegel- 
mauern und anderem Bauwerk feien in 
großer Ausdehnung fihtbar. 


— Bon originellen Erwerbszweigen der 
ruffifhen Bauern weiß das „Defonom, 
Journal” mehrere interefjante Beifpiele 
anzuführen:e Im Landgemeinvdebezirk 
Kraßnoje Sfelo, in welchem ſich das La⸗ 
ger befindet und die Manöver abgehalten 
werden, bildet das Sammeln von Gewehr- 
und Stanonenkugeln für mehrere Höfe 
ein felbitftändiges, einträgliches Gewerbe; 
in demjelben Bezirk fäen die Bauern vor- 
berrfhend — Rüben, und zwar ſehr un- 
dicht, weil ihre Felder oft dur die Ma- 
növer mitgenommen und für Rübenfelder 
die höchſte Entihädigung bezahlt wird; 
fie fäen alfo nicht der Ernte, fondern der 
Entihädigung wegen. Im Gouverne- 
ment Wiatfa fabriziren die Bauern höl— 
zerne Taſchenuhren mit Achſen und Rä- 
dern aus Garn, wie fie fonft nirgends auf 
der Welt eriftiren ; indeffen erfüllen bdie- 
felben ihren Zwed volllommen und genü- 
gen befcheidenen Anjprüden. Im Gou- 
vernement Wologda, im Dorfe Kiwokurji, 
verfertigen die Bauern Uhrketten, die aus 
Heinen, mit befonderen Schlüffeln verfe- 
benen Borhängefchlöffern befteben und mit 
den einfachſten Inftrumenten fehr kunft- 
gerecht gearbeitet find. In den Gouver- 
nements Penfa, Sfaratow und Sfimbirsf 
findet man faſt in allen Dörfern die 
Katzenzucht verbreitet. Die Katzen wer- 
den lebendig für ein Tuch, ein Band oder 


Händler verkauft, die fie fofort tödten, 
abledern und die Felle dann in ungebeu- 
ren Mengen — bis zu einer Million 
jährlich — in das Dorf Shadowka im 
Souvernement Sfimbirst führen. Hier 
werden fle fortirtund nach Arfamas, Mos- 





fau und anderen Handelsphügen gebracht. 


So viel ale | 
möglich wende man ſich ftets an das Ge- | 


Grau, welche auf den vor ihren Milchwa= | 





gethan; auch Hüte man fich auf Vergan- | 
Bor Allem aber follte | 
man niemals züchtigen, ohne dem Kinde 
| vorher fein Vergehen flar zu maden und | 
ihm darzuthun, daß der einzige Zwed der | 

















— der große— 


Schmerzenftiller 


—heilt— 
Khenmatismus, 
Nüdenichmerzen, 
Berrenfungen, 
KRopfihmerzen, 
Sahnidhmerzen, 
Gliederreißen, 

Heuralgia, 
Froſtbeulen, 
Krühungen, 


Belchmwullt, 





Außerte: „Als Kronprinz, lieber Frig, | 


24 
Die | 


— Alterthumskunde. 
Ruinen einer alten Stadt find bei Sa- | 
marfand aufgefunden worden. Diefelben | 


befinden fi auf einem Hügel, der offen- | 


fol bier im hohen Alterthum zur Zeit 


irtifhen Gängen und Eorridoren geftan- | 
Das Refultat der Ausgrabungen | 


dergl., refp. 10 bis 30 Kop. pro Stüdan |g 


- Iexenfchub, 
Brandwunden, 
Schnittwunden, 
Verſtauchungen, 
Quetſchungen, 
‚Hüftenleiden, 
Gelenkſchmerzen. 
St Jakobs Oel 


yeilt alle Schmerzen welche ein äußerliches Mittel 
benöthigen. 
* * 
Farmer und Viehzüchter 


finden in dem St. Jakobs Del ein unübertreffliches 
Heilmittel gegen die Gebrechen des Viehſtandes. 








Jeder Flache St. Jakobs Del ift eine genaue Ge- 
braudhs-Anweifung in deutfcher, englifcher, franzöfi- 
fcher, ſpaniſcher, ſchwediſcher, hHolländifcher, bänifcher, 
böhmifcher, portugiefifcher and italienischer Sprache 
beigegeben. 

Eine Flaſche St. Jakobs Del koftet 50 Cents, 
(fünf Flaſchen für $2.00) ift in jeder Apotheke zu ha⸗ 
ben, oder wird bei Beftellungen von nicht weniger ald 
$5.00 frei nach allen Tyeilen der Vereinigten Staaten 
verfandt. Man adreffire: 


The Charles A. Vogeler Co., 
(Nachfolger von A. Bogeler & Co.) 
Baltimore, Md. 





Marktbericht. 
23. Juli 1885, 
Chicago. 

Sommerweizen, No. 2, 89—-9% ; No. 3, 
82—85r; No.4,623—69e 5 Winterweizen, No. 
2, roth, 95c; No. 4, roth, 70— 7745 Korn, No. 
2, weiß, 494—525 No. 3, weiß, 474—484c ; 
No. 3, gelb, 47 — 4736; No. 3, 46 -4616; 
No, 4, 41 -4540; Hafer, No. 2, weiß, 33] — 
36 ; No. 2, 323%; No. 3, weiß, 31I— 
344e5 No. 3, 29-300 5 Roggen, No. 2, 606; 
Gerſte, No. 3, Ade; Roggenfutter, $14.00 5 
Kleie, B12.25—12.50, — Viehmarkt: Stiere, 
$41.25—6.155 Kühe, $2.00—4.75 5 Schladt- 
kälber, 84.50— 7.00; Milchkühe, $25.00—55.00 
per Stüd ; Schweine, fchwere, $4.30 — 4.60 5 
leichte, $4.25—4.75 ; Sqchafe, $2.25—4.374 5 
Lämmer, $1.50—3.25. — Butter: Creamery, 
14 — 176; Dairy, W—15e. — Käſe: Bol 
Rahm, 63—71; Young Amerika, 84 — Bir. 
— Eier: 11 —1146. — Rartoffeln : neue, 80.60 
—1.15 per Sad. — Geflügel: Hühner, lebend, 
106; alte Hähme, lebend, 6c; Frübiahrehüh- 
ner, lebend, 13—15e 5 Truthühner, 7—9c per 
Pfd.; Enten, $2,50—3.00.— Federn : von le- 
benden Bänien, 48—50c ; von Enten, 3— 
3005 von Hühnern, troden gerupft, A—5e. — 
Heu : Timothy, Nr. 1, $14.00—14.50 3 Prä- 
rie, No. 1, $7.00—8.005 Gemiſcht, $8.00— 
9.00, — Samen: Timothy, No. 1, $1.52—1.54; 
Flachs, No. 1, 81.263. — Wolle : Gewafchene : 
feine, &5—26e ;_ mittlere, 278 ; grobe, 24 
— 250 ; Ungewalchene: feine, 16—19c ; mitte 
lere 0—21c 5; grobe, 17—19c. , 

Milwaukee. 
Weizen, No. 2, 898c; Hafer, No. 2, 3146; 
Korn, No. 2, 46463; Roger, No. 1, 60r5 
— Viehmarkt: Stiere, $4.25—5.75;5 Kühe, 
2.00—4.25 5 Rälber, $1.00—6.00 ; Schweine, 
54.204.505 Schafe, 52.25 — 3.75. — Sa⸗ 
men: Klee, $5.10 — 5.30 ; Timothy, $1.45— 
1.50 5 Flachs, $1.264. 
KRanfas City 

Weizen, Ro. 2, roth, 79:5 Korn, No. 2, 
368c 5 Hafer, 21e.—Biehmarkt: Stiere, $4.5U 











—5.50; Kübe, 82.00—3.40; Scheine, 84.00 
—4.35 3; Schafe, 81.75 -3. 0. 








Sillsboro, 


Marion Evounty, Kanſas. 





Gebrüder Ebel’ 
Schnitt n. Aurzwaaren-Gefdäft, 
Schuhe und Stiefeln, 


Groceried und Porzellanwaaren 
in großer Auswahl. 


C. ©. Gers, 
Hänbler in 
Gifenwaaren und Aderbaugeräthen, 
Nähmafchinen, 
Farbe, Oel, Glas u. f. w. 


Thee zum Koftenpreis.— Hunden freunbl. eingeladen. 


3. 3. Harms, 
Händler in 


Chnittwaaren, 


Hüten, Müben u. ſ. w. 
Neues und forgfältig ausgewähltes Lager. 





Sohn 3. Dvd, 
Häntler in 
Schnitt: u. Kurzwaaren, 
Groceries u. f. w. 
Niedrige Preife. 
Bigelow & Co. 


betreiben nad wie vor auf dem alten 
Plage ihr 
Holzgeſchäft 
nach gewohnter reeller Weiſe. 

Kalk und Ziegeln ſtets an Hand. 
PADDOCK BROS,, 
Händler in 
Heinen wie and) ſchweren Eifenwaaren, 
Oefen, Blechwaaren n. f. w. 


Ale Sorten Ackerbaugeräthe, Was 
gen, Bugays u. f. w. 


Reſervirt. 








Pferdegeſchirre, 
Sättel, Fliegendecken u. ſ. w. 


immer vorräthig und auf Beſtellung gemacht bei 


Sohn Gäde. 


Alles gute Handarbeit. Preiſe niedrig. DS 





E. R. BURKHOLDER. 


Holz und Kohlen, 
Canon-⸗City, Dfage u. |. m. 
560,000 
auszuleihen 
auf Sand: und PrivatBerfiherung, & 
zu den billigſten Progenten. x 





Hilldboro 
Medizinische u. wundarztliche Anftalt, 


6. A. Flippin, 


aufwartender Doftor. 


G. A. Sieker. 
Aſſortirtes Lager von 
Eifenwasren und Aderbaugeräthen, 
Sarben, Del und Glas, 
Men Mehl und Groceries. ER 





Gebrüder Zanide, | 
Schnittwaaren⸗ u. Kleiderhandlung. 
Schuhe und Stiefeln in großer Auswahl, 
ebenfo aud Groceries. 


Butter und Gier werben zu ben höchſten & 
Marktpreifen gefauft. 9 





Seh. 3. Funk & Go. 
L faufen, und verfaufen * 
zG6G rundeigentbum, = 
aub Werthbpapiere aller Art. 


Gultivirteö Prarieland und Bauftellen in der Stadt ſtets an Hand. 
Reifebillete von und nah Europa. 


Hichard Kreis, 
Händler in allen Sorten 
Möbeln, Matratzen, Teppichen 
und Deitfedern. 
Bilderrahmen werben ſchnell und gut bergeftellt. 
Fertige Särge ſtets auf Lager. 





Hillsboro Pferdezucht Go, 
». 3. Wiebe, Berwalter. 


Bolblut-Pferde werden durch gerichtlich beglaubigte Geſchlechtsregiſter als echt 
garantirt. Pferdeliebhaber würden gut thun, fi erfi unfere Hengite 
anzufehen, ehe ſte fonfimo kaufen. 


ZS 


Alle beliebten Arten 


Sohlen 


kann man kaufen bei 


Barkmann, 


dem alten und bewährten Kohlenhändler. 





ii BEI I des 


Händler in 


Holz; Fenftern, Thüren, 


Kohlen u. f. w. 


0% 


%% 
A 


Daniel Weters, 
Händler in 

allen Sorten Getreide. 

Bedienung zuverläſſig. 


N 


* 


—V—— 





| JOEINT DOLZE, 
Leib: u. Grundeigenthums- Makler. 


Eultivirte Farmen und Stadteigenthbum ſtets an Hand. 
Berleihe Geld gegen Land over auch gegen perſönliche oderChattel-Mortgage. 
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Reſervirt. 


— 
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Kaufe Noten oder collectire ſie, ziehe Rente für Häuſer ein u. ſ. w. 


* 
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John J. Toevs, 


Land⸗, Leih:, Colleetions- und Verſicherungs-Agent. 
Beſondere Aufmerkſamkeit wird dem Leihgeſchäft gewidmet und ſtelle ich 
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Großer Ausverkauf!!! 
Bauholz! Bauholz! Bauholz! 


Kommt und überzeugt Euch, daß Bigelow & Co. in Lehigh, Hillsboro 
und Canada, Marion Eo., Kanfas, Holz, Schindeln, Laths, Kalk, 
Fenftern, Thüren u. f. mw. zu fehr niedrigen Preifen verkaufen und daß Ihr Geld 
fpart, er Ihr bei ung vorfprecht, ehe Ihr fonftwo kauft. Ihr fragt: „Warum fo billig 2” 
Deshalb: 

1. Weil die Zeiten hart und das Geld rar ift. 

2. Weil wir unfer ar vor den eigenen Sägemühlen bezieben. 

3. Weil fih unfere Gefchäftswerbindung Neujahr auflöft, indem unſer Berwalter, 
John Harms, Hillsboro, nicht länger im Geſchäfte bleiben will als bis Neujabr. 

Ihr werdet gutes Holz äußerſt billig bei uns faufen und werdet mit der Bedienung 
zufrieden fein. Kommt und überzeugt Euch. 


BIGELOW & CO. 


Ich bin zehn Jahre im Dolzgeſchäft geweſen und Fann auf eine erfolgreiche Bergangen- 
beit zurücbliden. Allen meinen wertben Kunden ſpreche ich für ihr mir geichenftes Vertrauen 
"pen beften Danf aus und erſuche Jeden, der mit mir in Berührung gelommen ift und aud 
Andere, zu guter Legt noch gleihfam zum Abſchiede mir ihre Kundſchaft zu ſchenken. Ich werde 
Euch noch befonders bei Dicker harten Zeit fo behandeln, daß ich ficher bin, in diefer Gegend als 
Holzbändler im guten Andenken zu bleiben. Ihr findet mich bis Neujahr auf dem alten Plage. 


JOHN HARMS, 
30—33,’85. Hillsboro. 


- A, Seinecke, Jr.| Gebrüder Funk, 
Inhafo- Geſchãn, 


Gineinnati, Ohio. 


— 4077 








Leih: Agenten, 
Lebieh, = = SKanfas. 

i Wir Unterzeihneten haben uns neulich 
in Lehigh anfäffig gemacht, mit der Abficht, 
dort ein Lande, Leib: und Verficherungs: 

Geſchäft zu betreiben. 


V ollmachten | Bir verleihen 


Geld zu den niedrigiten Zinſen 
— — — | und 2 gegen Abe A ne 
Erbichaften 


in ben beiten Verſicherungs-Geſellſchaften. 
in Deutfchland, Defterreich und ber 


Auch huben wir mehrere taufend Ader vom 
beiten Lande zu verfaufen. Preiſe mäßig 
Schweiz ſchnell und ſicher einlaſſirt. 
deutſchen Advolaten und No- 


und Bedingungen ſehr günſtig. 
— Gebrüder Funk. 
tarın von Elkhart und Um erlaube 
id ie Dienſte ergeben 


me wirb das Geſchäft in ver- 
une wird (Mpplications-) Betchungen 





Zur Aundibaft laden freundlichſt ein 
anzubieten. 


entgegen 


| Zur Beachtung ! 


Hiermit ift Jedermann gewarnt, meiner 
Ehefrau auf meine Rechnung etwas zu 
borgen, indem ich mid nit verpflichte, 
Schulden zu bezahlen, die ihrerfeit3 gemacht 


werden. fra Good, 
29—32,'85. Canada, Kanfas. 


Zur Notiz!!! 


Unterzeicäneter wird am 20. Auguſt 1885 feine 
Warm, das norbiw. Viertel von S.7, Zip. 22, R. 3 
Welt, Harvey Eo,, Kanjas, dur Auction verkaufen. 
Die Farm ift jehr gut angelegt. Sie hat auf der nörd⸗ 
lihen und öftlihen Seite “Osage-Hedge “-⸗Fenz. 
Es befinden fi circa 90 Ader gut Fultivirtes Land da⸗ 
rauf, wovon 40 Ader für die Winterfaat ſchon zubereitet 
find. 45 Ader find für Weide mit einer Drabtfenz ein- 
gefenit, das übrige Land liefert Heu. Ferner fteht auf 
ber Farm ein noch neues Wohnhaus, ein 12 Fuß hohes 
Wintelgebäube, wovon ber Hauptbau 16x28 Fuß und 
der Ausbau 16x16 Fuß ift, mebft einem Stall aus Holz, 
20x40 Fuß, und einem gebedten Kornfpeicher, 12x18 
Fuß. Zwei Bumpen und aud ein Fiſchieich find da. 

Diejenigen, die Land brauchen, möchten die Gelegen- 
beit benusen, fi am erwähnten Tage auf befchriebener 
Farm einfinden und fie faufen. 

Heinrich Kroefer. 
_%9- 81,85 








Lande, Verfiherungs: u. 


Geld! 
Berfihberung!! 
Land!!! 


Sohn %. Toens, 


Hilldboro, Kanſ., 
bat 10.000 Ader wertbvolles Land in ber be- 
ften Weizengegend zum Berfauf ; 
Leiht Geld auf Grundeigentbum ; 
VBerfichert gegen Feuer und Wind in den 
beften Berfiherunasgefellfchaften. 
Raufbriefe, Teſtamente, Verträge, Boll: 
machten 2c., werden zu billigen 
Preifen ausgefertigt. 
Dffice: German Bar, 
30,000 Acres 
rt Land in der Umgegend von Newton, Kanf., firb 
ür 3 dis 12 Doll. per Ucre vom Unterzeichneten zu kau⸗ 
fen. Ich zeige das Land Kaufliebhabern unentgeltlich. 
a Ich leibe Geld aus gegen annehmdare Bedin · 
gungen. Auch Zidets für verſchiedene Schiffelinien 
von und nad Europa find bei re 
u 


7—32,’85. 








John 
Care of Tourtilott 


’ 
& Munger. 
16—41.35 ij 


ewton, Kanias. 


Mi (N 
ZI 


Dilger: Lieder. 


Dies it der Titel eines deutſchen Gelang- 
buches mit Noten, weldes für Sonntagfchuien 
fehr geeignet ift. — Es ift 191 Seiten ſtark und 
enthält 238 Liever, von denen 180 in Mufif ge- 
fest find und ift in fleife Einbanddeden gebun⸗ 
den. — Preis: einzelne Exemplare 35 Cents; 
per Dupend $3.60, portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßkoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 

MENNONITE PUBL CO. ELEHART, Ind. 


Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Beftellers 
für den geringen Preis von 20 Eents per Hundert. Zeder 
Schullehrer oder Kinderfreund follte diefe Gelegenbeit benü- 
en, — die ſchönen Bildchen machen ben Kindern große 
reube. 
Adtung. 





1. Bon biefer Art Karten fann man nicht 
weniger als ein volles Padet (100) beftellen. 
2. Auf alle 100 Karteu muß ein und derfelbe 
Name gebrudt werden. — 
Man abreffire bie aahlreihen Beſtellungen 
MENNONITE PUBL. CV., Elkhart. Ind. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger trains after May 24th, 1885, 
depart at Elkhart as follows new stand- 
ard time, wbich is 28 min. slower than 
Columbus time: 

GOING WäST. 
No. 21, Night Express, 
No. 9, Pacific Express, 
No. 71, Way Freight, 
No. 1, Limited Express 
No. 27, Kendallville &Chicago 

Accommodation 
No. 51, Way Freight, 

No. 5, Fast St. Louis & Chicago 

Express 5 50 
No. 3, Special Chicago Express, 4 10 

GOING BAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express, 8 30 A. 
Grand Rapids Express, 
No. 86, Way Freight, 
No. 22,Mail, 
Grand Rapids Express, 
No. 24, Accommodation, 
GOING HAST—AIR LINE, leaves, 
No. 2, Special New York Exp. 12 45 
No, 8, Atlantio Express, 11 25 
No. 4, Limited Express, 8 30 
No. 82, Way Freight, 810 
Gleav. Elkhart for Goshen 7 45 
Eleav. “ sr 4 10 
“s A 7 05 
from Goshen 11 20 
No. 28, Chicago & Kendallville 
Accommodation 8 40 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 12 40 

“ “ “ 9 40 

4 40 





185 Aa. m. 
4 05 
5 30 
6 55 


70 
215 


No. 25, Mich. Accommodation, 
CVONNECTIONS. 
At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Narnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross, 
ing, with traıns for Lafayette, New Albany 
&o. At Chicago to all points west and 
South. 
ac Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Francisco. 
JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 








Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematifhen Heilmittel 


(aud Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber erantbematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 











| Bür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
|vergoldeten Nadeln, ein $lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebft 
Anbang das Auge und bas Ohr, deren Krankdeiten und 
Heilung durch die exantematiſche Heilmethode, 88.00 
Portofrei 8.5 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 

Portofrei 81.75 

MÆ Erläuternde Cirkulare frei. 


Man büte fih vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,84 Propheten, 
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Alerander Stieda, 


Buchhandlung, 
in Biga, 

Ede der Sünder: u. Marftallfiraße, 
empfiehlt fich zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wij- 


ſenſchaften ermöglicht, jeden Auftrag 
ſofort oder in fürzefter Zeit zu effecruiren. 








N 








Ein Apotheker 
gibt Zengniß.- 

Popularität in der eignen Heimat ift nicht immer 
ein Beweis von Verdienit, aber mı Stolz weijen wir 
darauf bin, daf feine andere Arznei fi im eignen 
Orte, Staate, Lande und überall jo allgemeinen 
Beifall erworben hat wie 


4; 4 
Ayer's Sarſaparilla. 
Folgender Brief von einem unſerer bekannteſten 

Apotheker in Maſſachuſetts iſt für jeden Leidenden 


von Intereſſe: — 
Rh wurde ich von einem ſo 
eunmatismus.mn Rheumatis⸗ 
mus angegriffen, daß ich nicht ohne Hilfe vom Bette 
aufitehen oder mich antleiden konnte. ch verjuchte 
mebrere Mittel mit wenig oder gar feinem Erfolg, 
bisich au Ayer’s Saviarariiie griff; davon 
nahm ich zwei Flaſchen, und war vollftändig gebeilt. 
Ich habe jehr viel von Ihrer Sarfaparilla 
vertauft, und fie iit jo außerordentlich beliebt wie 
nurje. Die vielen mertwürdigen Heilungen, die fie 
in unferer Geaend herbeigeführt bat, überzeugen 
mich, daß fie die befte Arznei für das Blut ift, die 
je dem Publikum angeboten wurde. 
€. #8. Harris.” 
Niver St., Budland, Maff., 13. Mai 1682. 
George Andrews, Auffcher 
Flechten in der Lowell Carpet Corporation 
*Litt, ehe er nach Lowell tom, über 
zwanzig Jahre an Flechten in ihrer fehlimmfter 
Form, Die Ausichläne bedeckten wabrbaftin mehr 
[8 die Hälfte jeines Körper. Durch Aner’s 
Sarjararilla wurde er volllommen arheilt. 
Dran jehe fein Zeugniß, in Ayer's Kalender für 
1883. 


„Bor acht Jahren 


Aubereitetdon 


Dr. J. C. Aher & Co., Lowell, Maſſ. 





In allen Apotheken zu haben: $1, 6 Flaſchen 86. 





Duspepsie. 


Die gewöhnlichſten Anzeichen von Dpspepfle- 
oder Mangel an Berdauung find ein Druck im 
Magen, Uebligteit, Blähungen, Schwindel, Sod⸗ 
brennen, Erbrechen, Appetitlofigleit und Hartlei- 
bigteit. Wer mit Dyspepfie behaftet ift, leidet 
unfäglihes Elend, körperlich ſowohl wie geiftig. 
Sole Kranke follten die Verdauung ftimuliven, 
und einen regelmäßigen täglihen. Stublgang ber= 
beiführen. Dies können fie dur mäßige Doſen von 


Ayer's Pillen, 


Stublgang erlangt ift, 
diefer Pillen nah Tiſch, 
vollftändige Heilung er⸗ 


Nahdem regelmäßiger 
nehme man täglich eine 
wodurch gewöhnlich eine 
zielt wird. 


Ayer’3 Pillen find rein pflanzlich und überzuckert. 
Eie find eine angenehme, volllommen unſchädliche 
und zuverläffige Arznei, durch die alle Krankheiten 
des Magens und der Gedärme geheilt werden. Zum 


Hausgebrauch giebt es fein beſſeres Purgativ. 
Zubereitet von 
Dr. 3. €. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apothelen zu haben. 


IIrgend Jeman 
der mit der Geographie dieſes Landes unbekannt, wird 
beim Andlıd diejer Karte jehen, daß bie 
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NEST NETTE 


Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
vermittelft der centralen Rage ihrer Linie den Often 
mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verbindet und 
Vaſſegiere daher ohne Waggönwechſel zwifchen Shicage 
und Kanfas Gity, Council Bluffs, Yeavenmworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapoli3 und St. Paul befördert. Gie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen ber> 
vorragenden KEijenbahnlinien, melde 355* ent 


San37 


—— 


- 
- 


atlantiihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausftats 
tung ift unübertrefflih und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und jhöniten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman’: famojen Balaft- 
Schlaf: Waggons und der beften Art von —— 

ons in der Welt verſehen iſt. Drei Züge laufen zwi⸗ 
— Chicage und den Platzen am Miſſouri⸗Fluß. Zwei 

üge laufen zwiſchen Ghicago und Minneapoiis und 
St. Paul, über bie belannte 

"Aıbert Lea Route.‘ 

Eine neue und bırefte Linie über Seneca undſtan⸗ 
fatee ift Fürzlich zwifchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Chattanooga, Milanta, Augufta, Naſhville, 
Louisville, Rexington, Gincinnati, Indianapolis und 
Rafayette und Omaha, Minneapolis und St. Paul und 
dazwiſchen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

fe durchreiſenden Pajjagiere werden auf Expreß⸗ 
Schnellzugen befördert. 

Billete werben auf allen Haupt:Billet-Dfficen in 
den Ber. Staaten und Cauada verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarke bis es Beftims 
mungsorte verfehen und dieFahrpreiſe find ſtets fo nied⸗ 
rig ald,bie von anderen Linien, welde weniger Borz 
theile bieten. 

Wegen näherer Ausfunft verſchafft Guch bie Karten 
und Circulare ber R 

Großen Rod Zsland Bahn 
von * Euch am nächſten gelegenen Billet⸗Office, oder 
adreſſirt: 
Rn. DR. Cable, @. St. She 
— — |’ 7 Gen.=Billets u. Ball. Agt- 
Ghicag». 


Paffage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amferdam und allen euro- 

päifchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 
Zu baben bei 3. F. Funf 
Eifhart, Ind. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poftdampfihifffahrt zwiſchen 
New Vork und Bremen, 


iz via — —— 
vermitte er eleganten und beliebten O 
von 7000 Kommen md 8000 — N 


Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Aulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Der. 
Gen. Werder. 
Die Erpebitionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 
m Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Meife der Schnelldampfer von 
New Vorf nach Bremen dauert 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mords 
deutfhen Lloyd Deutichland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 

Wegen billiger Durrsreife vom Innern Rußlande vıa 
Bremen und Hei Dort nad) den Staaten Kanfas, Ne⸗ 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an die Agenten 
m Gorrz, Halsfead, Kan. 

p. Be. h Plattsmouth, Nebe. , 
STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 

L. Souaumann, Wisner, “ 

Orro Maaenau, Fremont, “ 

Jonx TorBeoK, TEoUMsEH, “ 

A.C. Zıeser, Lincoln, “ 

Joun Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Jonus F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. General: Agenten, 

2 Bowling Green, New hork. 
6. Glauflenius & Go., General Wehen 
Agents, 2 6. Clark St., Chicago, 




















